ellen monatl. 2,75 81. Bei 


ut ze 
walt, Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der 
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Entſpannung? 


Warſchauer Stimmungsbild eines 
Optimiſten. 


17 5 ( 
Vion geſchätzter politiſcher Seite erhalten wir folgende 
Zuſchrift aus Warſchau⸗ 


Die Debatte zum diesjährigen Budget gab den Spre⸗ 
chern der verſchiedenen Fraktionen Gelegenheit, bei ihrer 
Stellungnahme zum Miniſterium auch des Minder⸗ 
Nets rob Lem n gedenken. Es muß als eine be⸗ 
ſonders auffallende Tatſache regiſtriert werden, daß die Ton⸗ 
art, die dabei von den Gegnern jeder Ordnung der Minder- 
heitenfrage angeſchlagen wurde, weſentlich verſchieden von 
jener iſt, die wir . zu hören Gelegenheit hatten. 
Das Schlagwort von der Entdeutſchung der Grenz⸗ 
gebiete, das ſo viel böſes Blut gemacht und dem Staate 
großen Schaden zugefügt hat, ſcheint bei den Gruppen der 
Rechten derzeit zu rückgeſtell: in fein. Wir find davon 
überzeugt, daß diefe Wandlung 1-5 eilt aus freien Stücken 
vollzogen hat, ſondern daß de auf eiue Reihe von Faktoren 
zurückzuführen iſt, von denen die auswärtigen gewiß eine 
große Rolle ſpielen. 


| Der Kampf gegen die Grundgeſetze des Volkslebens muß 
früher oder ſpäter mie einer Niederlage der Unterdrücker 
enden. Der demokratiſche Wind von Weſten, der den unge⸗ 
krönten Kaiſer der Franzoſen, Poincaré, weggefegt hat, der 
im britischen Weltreiche zu gewaltigen Wandlungen der Auf- 
ſaſſung über die Löſung der brennendſten Probleme geführt 
dat, ſchüttelt auch in Polen gewaltig den nationaliſtiſchen 
Baum. Es ſcheint, als ob es in den Köpfen jener Politiker, 
die mit brutaler Gewalt wertpolle Volksteile um die Staats⸗ 
rechte bringen wollten, zu dämmern beginne. Eine ge» 
wiſſe Entſpannung der nationalen Widerſtände ift zu 
N kennen. Wir geben uns keineswegs der Täuſchung hin, 
daß die Bahn ſchon frei it. Zu tief wurzelt die durch Agita⸗ 
ot im die Seele des polniſchen Volkes gepflanzte Feind⸗ 


e r 
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bade Urfach 
können kleine Urſachen zu großer Wirkung führen. Sehr 
Í ſtark beſchäftigt die e die ah Dip für FA 
an die rumäniſch⸗ruſſiſchen Spannungen für unſeren 
Staat haben können. Ebenſoviel Intereſſe ruft der Um- 
ſturz in Frankreich hervor. Es wäre zu wünſchen, daß aus 
den Erfahrungen der letzten Zeit die richtigen Schlüſſe ge⸗ 
zogen würden. x 
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Seimkreiſen wenig Anklan 

Ihnen kühl bis ans Hera b 

ſchärſere Kriſenluft. 

Zirkeln behauptet wird, ha 
gut erklärt, daß, falls ihn 


die Wyz 


Präſi⸗ 


e Folgen 
Pf re 


is in Oppoſitton. Man 
die uns die Verhandlung 
ber das Ermächtigungsgeſetz in der Kommiſſion bringen 
"genden, febr geſvaunt fein. Jedenfalls kriſelt es ſtark. Die 
j nft iſt unklar. š f 
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hatte einen Oppoſitions⸗ 
ſagte darin, daß mit dem heutigen Tage 
: ck eröffnet wurde, der erſt am 
udget aufhören wird. 


teren Landwirte, der 2 
ank Roly” und im übrig 


Angelegenheiten und der In 
lich der Aeiichten pes Kab 

ungen keiuen Zweifel haben. Der 
eine Stellung zum Budget von der 
en abhängig, von denen 


A ritt abweichen wird. Der 
biene sur Wage tube ſich in der Hand des Herrn 
iſterpräſidenten Grabskl. Re i ! 
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In Bromberg mit Beftellgeld monatlich 8 7 
abeh Lebe 
2,5 Guld. 


nen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.: 
eee. Fernruf Nr. 594 und 595. eee e 


n im Often zwingen zur Vorſicht. Wie leicht 


tragen an dem 


eren ern 
i 5 K WA: * 


ie, Früher Oſtdeutſche Rundschau 
Bromberger Tageblatt 


die Rede des Miniſters Kiedron. 


Die Rede, die der Handelsminiſter Kiedroß am Don⸗ 
nerstag in der hieſigen Handelskammer gehalten hat, iſt in 
manchem Betracht ſo bemerkenswert und enthält ſo viele 
wertvolle Winke für das heimiſche Gewerbe, daß wir uns 
verpflichtet fühlen, ſie ausführlicher hier mitzuteilen. Nach 
der „Gazeta Bydgoska“ gab der Miniſter ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß es ihm perſönlich möglich geweſen ſei, 
ſich von dem hohen Stande der Produktion und der hervor⸗ 
ragenden Entwickelung der Induſtrie und des Handels in 
dem Weſtgebiet zu überzeugen. Die Stimmung, wie ſie in 
den induſtriellen und Handelskreiſen im Poſenſchen und in 
Pommerellen herrſcht fo erklärte der Miniſter, ift nicht ver- 
zweifelt, und das gibt mir die Hoffnung, daß Sie, meine 
Herren, raſcher die ſchwere Kriſe überwinden werden, als 
diejenigen, die in Verzweiflung geraten ſind. 


Der Übergang von einer Valuta zur anderen mußte eine 
ſchwere wirtſchaftliche Verwirrung herbeiführen; es iſt dies 
indeſſen nicht die Haupturſache der heutigen ſchweren Lage, 
die Urſache dafür liegt vielmehr auf einem anderen Gebiet, 
nämlich in dem allgemeinen wirtſchaftlichen Still⸗ 
ſt and ganz Europas nach einem langjährigen und 
blutigen Kriege. Andere Staaten mit großer und hochent⸗ 
wickelter Induſtrie, die keine Valutareform einzuführen 
brauchten, durchleben heute dasſelbe und haben vielleicht 
noch größere Schwierigkeiten als unfer Land. Europa tft 
verarmt, und darin liegt die Haupturſache der. ſchweren 
Lage, von der Polen nicht verſchont geblieben iſt. 8 

Sehr bemerkenswert und ſehr bedenklich iſt für mich die 
Erklärung des Präſidenten der Kammer, daß unſere Land⸗ 
wirtſchaft die Genehmigung fordert zur Ausfuhr der 
ſchlechteren Sorten des Getreides und daß die 
beſſeren Sorten im Lande ſelbſt Abſatz finden. 
Dieſe Forderung iſt nicht bloß die Forderung der hieſigen 
(Bromberger) Landwirtſchaft, ſolche Wünſche gelangen heute 
ſeitens der ganzen Landwirtſchaft an die Regierung. Wäh⸗ 
rend andere Staaten ihre beſten Produkte ausführen und zu 
nerſilbern trachten, will die polniſche Landwirtſchaft die 
ſchlechteſten ausführen, denn für gutes weißes Mehl 
iſt im Landegroßer Bedarf. Dieſe Tatſache gibt 
zu denken. Wir begnügen uns nicht mit den ſchlechteren 
Sorten, wir wollen das haben, was uns am beſten ſchmeckt: 
in unſer Volk hat ſich der Luxus eingeſchlichen und 
der vollſtändige Mangel des Sinnes für Sparſam⸗ 
keit. Es ift dies eine traurige Nachkriegserſchei⸗ 
nung, die wir ſobald, als wöglich mit der Wurzel werden 
ausrotten mifen: =- l 8 

Sie 2 70 yaa meine 
Induſtrie Zoll ſchutz. Die Regierung iſt nicht und kann 
nicht fcin die Schätzerin einer teueren Produktion und kann 


` 


ich, daß die induftriellen Kreiſe zu tener produzieren, und 
das läßt ſich durch nichts rechtfertigen. Der Arbeiter iſt 
billig, billig ſind auch die Lebensmittel, wo alſo liegt die Ur⸗ 
ſache für diefe Erſcheinung? Wenn die Arbeit des pol⸗ 
niſchen Arbeiters weniger ergiebig iſt, ſo muß 
die Induſtrie Energie aufwenden und den polniſchen Ar⸗ 
beiter, einen der beſten in Europa, unterweiſen, daß 
er ſo arbeitet, wie der Arbeiter im Auslande. 
Normale Verhältniſſe können bei uns ſo lange nicht ein⸗ 
treten, ſolange das Verhältnis eee den Preiſen der 
ö und der induſtriellen Produkte nicht feſt⸗ 
geſetzt iſt. ' | 
Aus den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
müſſen wir uns aus eigener Kraft herausarbeiten. Die 
Auslandsanleihen, die wir erhalten können, find fo hoch⸗ 
prozentig, daß fie in Zukunft auf unſer wirtſchaftliches 
Leben einen tödlichen Einfluß ausüben können. ; 
Das Handeldminiiterium ift ſich deſſen bewußt, daß die 
ee Eiſenbahntarife zu hoch find und it in der 
ichtung tätig, daß die Sätze ermäßigt werden. Wir haven 
bereits manches erreicht, ſo die Ermäßigung der Kohlen⸗ 
tarife, und augenblicklich bemühen wir uns noch darum, von 
der deutſchen Regierung eine Ermäßigun 
Eiſenbahntarife zu erlangen für die Durchfuhr 
Kohle durch den Kreuzburger Korridor. 8 8 


des Überſchuſſes der land wirtſchaftlichen Pro- 
dukte in günſtiger Weiſe erledigt, und das wird 


beitragen. r: 4 . í 
Die Ermäßigung der Koſten unſerer Pro- 
duktion it erreichbar. Die Induſtriellen 
müſſen unverzüglich die Kalkulatton ihrer 
tion einer Reviſion unterziehen und fie werden ſich 
überzeugen, daß die hohen Preiſe der Produktion die Schuld 
angel an Erſparniſſen. Unſere 
geht mit den Produktionsmitteln nicht ſparſam 

Verſchwendung der Rohſtoſſe, der 
Arbeitskräfte gehörig auszunutzen, 
urſachen des unerhörten 
zieren als das Ausland. 


das ſind 


erheblich verſtärken. 15 
Zu der beabſichtigten 
direktion“ erklärte der Miniſter, daß die 
Zentralinſtanz noch nicht entſ ieden fei. 
ſamkeitsgründen die Regierung 
zwungen ſein ſollte, ſo ſind heute in 
ſchiebungen in der Verwaltung vorgeſehen, 
e 
er 


in jedem wae ſolche 
; aß für die 
ergs daraus große Vorteile exwachſen. 


Die Zentralregierung vergißt nicht einen Augenblick 
e Zentralreg n nen Augen 
Intereſſen des Handels, der Induſtrie und i 


ruht. Die Regierung 
alle berechtigten Wini 
und des Landes erfüllen 


ird ſtets nach Maßgabe ihrer 
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Herren, für gewiſſe Zweige unſerer 


fie auch nicht duſden. Mit vollſter Entſchiedenheit erkläre 


der 
von 


Die Regierung hat bereits die Frage der Ausfuhr 


zweifellos zur Verbeſſerung unſeres wirtſchaftlichen Lebens 


ro duk 


Induſt rie 


j genug um. 
Kohle, die Unfähigkeit, die 
die Haupt⸗ 
bels, daß wir viel teurer produ⸗ 


Die Regierung will die Fonds der Handelskammern ver⸗ 
ſtärken und fie hat bereits eine Novelle zu dem Geſetz über 
die Gebühren für die Gewerheſcheine ausgearbeitet. Eine 
Erhöhung dieſer Gebühren wird die Fonds der Kammern 
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Aufhebung der Bromberger Poft- 
Frage in der 
enn aus Spar⸗ 
zu dieſer Auſheb e ger i 
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f Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der Bitte an die 
‚guduftziellen, fie möchten durch Sparſamkeit und intenfive 
f billigeren Produktion gelangen, als bisher. 


der Landwirt- 

ſchaft, und ſie kann ſie auch nicht vergeſſen, denn das ſind 

die ſtärkſten Säulen, auf denen das Gebäude des te 
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Doumergue — Präſident von Frankreich. 
Paris, 14. Juni. (PA T.) Zum Präfidenten der franz 
zöſiſchen Republik wurde ſchon im erſten Wahlgange der bis⸗ 
herige Präſident des Senſts Doumergue mit 515 Stim- 
men gegen 309 Stimmen gewählt, die für Painlevé, den 
Präſidenten der Kammer abgegeben waren. AT 
Gafton Doumergue, der neugewählte Präſident 
von Frankreich, wurde am 1. Auguſt 1863 in Aigues⸗Vives 
geboren, und iſt, was ihm von gewiſſen Gegnern zum Vor⸗ 
wurf gemacht wird, Proteſtaut. Er begann ſeine poli⸗ 
tiſche Tätigkeit als Kolonialbeamter und war lauge 
Zeit in Cochinching. 1907 wurde er als Deputierter des De- 
partements Garde in die Kammer gewählt. Doumergue 
waroft Miniſter. Er hat die Miniſterien des Handels, 
der Kolonien, des Unterrichts und der ſchönen Künſte vers 
waltet und war 1914 Miniſterpräſident, bis Viviani 
dieſes Amt erhielt. Während der letzten Jahre des Krieges 
wurde Doumergue in poltiſcher Miſſion nach Peters ⸗ 
burg entſandt. 1922 wählte ihn nach Rücktritt von Léon 
Bourgeois der Senat zum Vorſitzenden. ; 
Doumergue iſt im Gegenſatz zu Painlevé, dem Mathe- 
matiker und früheren Kriegsminiſter, feit dem Abſchluß 
ſeiner Beamtenlaufbahn nur Politiker und, obgleich er 
ein überzeugter Republikaner iſt, wegen ſeiner perfönlichen 
Liebenswürdigkeit und ſeines geſunden Menſchenverſtandes 
auch von den Gegnern gelobt. Er hat in den letzten 
Jahren wiederholt politiſche Reden gehalten, die nicht 
immer mit den Theſen Poincarés übereinſtimmen. 
er 12 3 A 
* 
der kommende Mann in Frankreich. 
Herriot erklärte in einer Unterredung mit dem Bes 
richterſtatteß des Daily Expreß“, e tagit, DENE 
Regierung zu bilden und habe die Liite feiner Kol⸗ 
legen in der Taſche. Die Lifte fei jedoch, noch nicht voll⸗ 
ſtändig. Er hoffe, fie vor Ende der Woche fertigzuſtellen. 
Kein Sozialiſt werde feiner Regierung beitreten. Dies 
bedeute jedoch nicht, daß die geringſte Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen feiner Partei und der Partei Blum beſtehe. 
Die Sozialiſten hätten ihm ihre Unterſtützung zugeſagt. 
Herriot fuhr fort, feine Haltung gegenüber Groß⸗ 
britannien ſei, ſich mit der Londoner Regierung zu⸗ 
ſammenzutun, um die ſofortige Anwendung des Sachver⸗ 
ſtändigenberichts in Angriff zu nehmen. Er gedenke in 
etwa zehn Tagen nach London zu gehen. Wenn alles pro: 
grammäßig verlaufe, ſo werde er ſein Kabinett zu Beginn 
Iontag oder Dienstag, bilden. 
Betracht 


der nächſten Woche, M 

Herriot ſagte: „Soweit Deutſchland in 
kommt, ſind wir dafür, näher zuſammen zukommen, 
und wir werden unſer Beſtes tun, um eine Entfpannung = = 
in unſeren 1 mit Deutſchland herbeizuführen. 
über die Ruhrfrage, Erneuerung der Mieumper⸗ \ 
träge und die Amneſtie für ausgewieſene Deutſche 
kann ich nichts Beſtimmtes ſagen, bevor ich die Akten am 
Quai d'Orſay durchgearbeitet habe. Der Berichterſtatter 
des „Daily Expreß“ ſieht die letzte Außerung Herriots als 


A 


Andeutung an, daß er neben dem Präſidium onah da 
Miniſterium des Außern übernehmen werde. 


W i p aa de ER 
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Rede des Abgeordneten Pieſch zum Budget in der Seim⸗ 
er ſitzung am 12. Juni 1924. PA 

Der Herr Minifterpräfident hat in ſeinem Expose 1279 ya) 
läßlich der Vorlage des neuen Ermächtigungsgeſetzes einen 
Überblick über die Sanierungsarbeit unſerer Finanzen 
gegeben. Ich muß hier im Namen unſeres Klubs aus⸗ 
ſprechen, daß uns ſeine Ausführungen nicht befrie⸗ 
digt haben. Eine Löſung der ſchwierigen Sanierungs⸗ 
frage nur auf dem Wege der Löſung rein ſtenuerlicher Pros 
bleme iſt unzureichend. Die Finanzwirtſchaft des See 
und die allgemeine Volkswirtſchaft bilden ein unzertr 55 e 
liches Ganzes. Es darf nicht ein Teil zu Ungunſten des 
anderen bevorzugt werden. Die finanziellen user 
nahmen des Herrn Premier laſſen aber ſchon heute deutlich 
erkennen, daß fie im Widerſpruch zu den elementaren Yora 
derungen des Wirtſchaftslebens ſtehen. Wenn aber Herr 


Grabski das Vorhandenſein einer eruſten Kriſe leugn Kae 
und mit ſtatiſtiſchem Material den 5 b ir. halbwegs 
normale Verhältniſſe erbringen will, ſo wird er durch die 


Tatſachen widerlegt. Wir haben unter dem Druck der 
vielen hohen Stuern eine febr ernſte Kriſis zu verzeichnen. 
Es mutet in den Ausführungen des Herrn Miniſterpräſi «n 
denten eigentümlich an, wenn er uns über die Arbeitsloſi⸗ — 
keit Zahlen bringt, die von der Wirklichkeit ſchon weit 
übertroffen werden. Die Zahl der Arbeitslofen in Ober 
ſchleſien überſteigt die von Herrn Grabski erwähnte Zahl. 
Zu den Arbeitslofen gehört auch die von Herrn Grabsli 
nicht erwähnte rieſengroße Zahl von Kurzarbeitern. ETS 


Ky 


ſei nun hier der Frage näher getreten, welches 88 

die Urſachen der Wirrſchaftskriſe 1 

ſind. Die Antwort darauf lautet: 

Die große Entziehung von Betriehst, 
fni 60 


übermäßige Anſpannung der Steuerſchraube ſowie die Weri 
teuerung der Lebenshaltung durch die gleiche Urſache. In 
duſtrie, Gewerbe, Handel und Lanzdwirtſchaft entbehren 

für den Betrieb nötigen Barmittel und müſſen — 


i 


— 


> 


iſt jene von Lodz und Warſch 


die Obrigkeit, die Soldaten meutern, der 


wer ſich 
8 


. 
laſten die Produktion und find wieder eine Quelle der 1 


Teuerung. Dieſe aber wirkt ſich in hohen Löhnen aus, 
und ſo ſtellen ſich die Induſtrieerzeugniſſe ſo teuer, daß ſie 
diẽ Konkurrengfähigkeit mit dem Auslande verlieren. Un⸗ 
ſere Induſtrie hatte vor dem Kriege einen großen Mus- 
landsmarkt. Der ift, ihr verloren gegangen. Die reichen 
Kohlenſchätze Oberſchleſiens finden keinen Abnehmer, da 
das Ausland die engliſche Kohle zu, billigeren Preifen bes 
kommt. Unſere ſtabile Valuta hat bisher in ſehr geringem 
Maße die Preisbildung der Waren beeinflußt. Jeder Er⸗ 
zeuger verweiſt auf die hohen Abgaben, die ſeine Produktion 
erhöhen. Teuere Produktion und Exvort ſind Gegner. 
Die Kriſe in der oberſchlefiſchen Induſtrie 
iſt nur aus dem Aufhören des Exportes zu erklären. Die 
Erzeugung Oberſchleſiens mußte zu 80 Prozent mit aus⸗ 
ländiſchen Abnehmern rechnen. Durch unſere Auslands⸗ 
politik iſt das Tor nach dem Weſten verſchloſſen. Der In⸗ 
landkonſum iſt nicht imſtande, für die oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie einen Abſatz zu ſchaffen. Das iſt die Urſache der 
ſchweren Kriſe in Oberſchleſien, nicht aber angebliche 
deutſche Machingtionen, die auf die Lahmlegung dieſes In⸗ 
duſtriegebietes, hinzielen folen Immer wieder aber 
müſſen wir feſtſtellen, daß allen unan⸗ 
genehmen Vorkommniſſen im Staate 


der Deutſche als Prügeljunge 


herhalten ſoll. Dieſe Deutſchfeindlichkeit iſt die Leitlinie 
aller bisherigen Regierungen geweſen und hat uns Deut⸗ 
ſchen den Genuß der verfaſſungsmäßigen Rechte verkürzt. 
In einer ähnlichen Lage wie die oberſchleſiſche Induſtrie 
au. Man verſpricht den 
Induſtriellen Kredite, wenn ſie ſich mit Beſtellungen aus⸗ 
weiſen. Die Beſtellungen aber müſſen ausbleiben, weil die 
Julandsbeſteuerung zu hohe Produktionskoſten ſchafft. Auch 
fehlt es uns an den notwendigen Handelsverbindungen mit 
jenen Ländern, die als Abnehmer in erſter Linie in Frage 
kommen. Das wirtſchaftliche Band zwiſchen 
Polen und Deutſchland iſt derzeit zerriſſen, ob⸗ 
wohl wir wiſſen, daß eine Annäherung beider Staaten beiden 
yor Vorteil gereichen würde. Leider haben die Verhand- 
ungen, 


Das hat in der Frage der Optanten und der Liquidation 
deutſchen Eigentums zu unnötigen Verbitterungen geführt. 
Die deutſchen Bürger dieſes Stagtes haben durch ihre Hal- 
tung keinen Anlaß zur Bedrückung in ihren kulturellen 
Rechten gegeben. Alle ihre berechtigten Wünſche und Klagen 
finden verſchloſſene Türen. Da die Induſtrie zum 


großen Teile nach ihrer hiſtoriſchen Entwicklung in dent- 


ſchen Händen liegt, wird der Deutſche für alle ſtören⸗ 
den Vorkommniſſe verantwortlich gemacht. 

Das ſchöne ſtatiſtiſche Material, das uns der Herr Mi⸗ 
niſterpräſident vorgelegt hat, wird im Hinblick auf die Wirk⸗ 
lichkeit wertlos. Die geringe Aufnahmefähigkeit des In⸗ 
landmarktes für die Induſtrieprodukte wird auch durch die 
Umſatzſteuer verſchuldet, die als Kettenſteuer eine Ver⸗ 
teuerung bis zu 20 Prozent herbeiführt. Das 
iſt auch eine der Urſachen, daß wir trotz niedriger landwirt⸗ 
ſchaftlicher Preiſe Mehl und Brot und Fleiſch teuer bezahlen 
müſſen, wobei auch die hohen Transportkoſten einen Anteil 
haben. Nun ſoll der Fleiſchkonſum auch noch durch eine be⸗ 
ſondere Viehſeuchenſteuer belaſtet werden. Der Landwirt 
bietet heute vergebens feine Waren an und findet keinen 
Käufer. Hinter ihm ſteht aber der unerbittliche Fiskus mit 
der Steuerforderung. Woher ſoll der Landwirt 
das Geld nehmen? A 

Die früher beſtandenen Kreditorganiſationen 
ſind zuſammengebrochen. Der Miniſterpräſident hat als 
künftige Kreditquelle für die Landwirtſchaft die Bank Rolny 
genannt, dabei aber gleich ſtarken Zweifel in ihre finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit geſetzt. Die von der Bank auszugeben⸗ 
den r will er anſcheinend auf die Steuern in 
Zahlung nehmen, und meint, daß der zahlungsunfähig wer⸗ 
dende Landwirt nur einen Teil ſeines Areals gegen Obli⸗ 
gationen zu verkaufen brauche, um ſich die Mittel zur 
Steuerzahlung zu verſchaffen. Eine angenehme Perſpektive! 
Der an wird ſteuerlich beſonders ſtark belaſtet, 
er muß Vorauszahlungen auf die Vermögensſteuer leiſten, 
die erſt in fpäterer Zeit einmal zur Verrechnung kommen 
ſollen; anb zum Dank für dieſe Leiſtung, der der Miniſter⸗ 
präſident zum guten Teil die glückliche Feſtigung der Valuta 
dankt, heißt es: verkaufe doch einen Teil deines Beſitzes! 
n denn der Herr Minifterpräfident vollkommen, daß 
er damit zugleich die ergiebigſten Stenergnellen für die Zus 
kunft verftopft? Und mit welchem Verkaufspreiſe dürfen 
die Landwirte rechnen? Etwa mit den 100 bis 200 Ztoty pro 
Hektar, mit denen Staatsbürger deutſchen Staus 
mes unter dem Titel „Liquidation!“ für ihre mert: 
vollen Beſitzungen abgeſpeiſt werden? Oder mit 2000 Gold: 


mark, die dem annullierten deutſchen Koloniſten — 


ſoweit fie polniſche Staatsbürger find, für ihre 15 Hektar 
großen ausgebauten Wirtſchaften angeboten wurden? 
Feſtzuhalten aus der Außerung des Premiers bleibt 
wre daß er in dieſer Zeit ſchwerſter Erſchütterung 
des Wirtſchaftslebens nicht davor zurückſchreckt, eine Um⸗ 
gruppierung der Einzelexiſtenzen zu empfehlen! 


Freilich: dem Herrn Miniſterpräſidenten ſelbſt erſcheint 


es zweifelhaft, woher die Bank Rolny ihre Betriebsmittel 
nehmen fol. Er rät zur 
: AuslandSanleihe. 


e — 


Es gibt nichts Neues unter der Sonne! 


NVNeeureichs in Alt⸗Agypten. 


Am Ende der 6. Dynaſtie, alfo etwa 2500 v. Chr., kam 
großes Unglück über Agypten. Das Volk empört ſich gegen 


die Grenzen. Da tritt der Weiſe JIpu⸗wer bei Hofe auf, 
klagt über die elende Lage und mahnt den alten, nichts⸗ 
nn König zum Kampfe gegen die Rebellion und zum 
Dienſte der Götter. Aus dieſen „Mahnworten eines Pro⸗ 
pheten“ (überſetzt von Adolf Erman, „Die Literatur der 


Agypter“, Verlag Hinrichs, Leipzig) intereſſiert uns nun 


beſonders, was er über den Übergang des alten Reichtums 
in neue Hände ſagt. : 
„Es iit doch ſo: Die Geringen beſitzen jetzt Herrliches; 
ſonſt keine Sandalen machte, beſitzt Schätze. 
vi ift doch fo: Die Vornehmen find voller Klagen und 
die Geringen voller Freude; jede Stadt ſagt: laßt uns die 
Starken unſerer Mitte vertreiben. 3 
Es iſt doch fo: Das Land dreht ſich um, wie die Töpfer⸗ 
ſcheibe tut; der Rauber beſitzt jetzt Schätze. 5 
Es iſt doch fo: Gold und Lapislazuli, Silber und 
Malachit, Karneol und Bronze ſind um den Hals der Skla⸗ 
vinnen gehängt. Aber die Damen ziehen durch das Land 
und die Hausher 
zu eſſen! r ar 
Es iſt doch fo: Die Glieder der Damen trauern 
wegen der Lumpen; ihre Herzen ſchaudern, wenn man ſie 
grüßt (aus Scham über die ſchlechte Kleidung.. 
Es iſt doch ſo: Die Bürger hat man an die Mühlſteine 
geſetzt; die ſich in feines Linnen kleideten, hat man ge⸗ 
ſchlagen. Die den Tag nicht ſahen (d. h. die vornehmen 
Damen, die im Hauſe lebten), ſind herausgegangen. Die 
e find wie die Dienerinnen. Die Sklavianen haben 


Macht über ihren Mund; doch wenn die Hexrinnen reden, 
` ffo iit das für die Di- ner ſchwer zu ertragen.“ 


Nun heben erſt die eigentlichen Klagen über die neuen 
Reichen an, von denen wir auch einige anführen wollen: 

„Sehet doch, dieſes ift geſchehen unter den Menſchen; 
923 1 k 


Steuerverordnungen erlebten, 
in Form eines 100prozentigen Buf 


die bisher zwiſchen Polen und Deutſchland ge⸗ 
pflogen wurden, zu keinem befriedigenden Abſchluß geführt. 


regierung, einen Staat im Staate, i 
-grenzenlojen Haſſe alle verfolgt, die nicht polnischer 


eind. bedroht 


rinnen ſagen: ach, hätten wir doch etwas 


Aber wir meinen, daß er ſelbſt nicht an den Erfolg einer, 
ſolchen Bemühung glaubt. In ſehr vorſichtiger Weiſe hat 
ſich der Herr Premier zur Frage der Auslandsanleihen ge⸗ 
äußert. Es ſcheint uns, als ob die Auslandsauleihen ders 
zeit noch ſüß e Trauben wären, die zu hochhängen. 


Es fehlt uns an dem nötigen Vertrauen in den Auslands⸗ 


kreiſen. Einer der Gründe dafür iſt die Haltung des 
E r zu ſeinen Bürgern nichtpolniſcher Nationalität. 
Es iſt traurig, daß ein Teil der polniſchen Bürger, und 
zwar ein für das wirtſchaftliche Leben durchaus nicht zu 
unterſchätzender, mit tiefſter Erbitterung feſtſtellen muß, 
daß für ihn nur Pflichten und keine Rechte beſtehen. Die 
Schaffung deutſcher Minderheitsverbände wird verhindert, 
deutſchen Vereinigungen werden ihre Realitäten beſchlag⸗ 
nahmt, deutſche Schulen werden durch ſchikanöſe Auslegung 
von Geſetzen und Verordnungen bedrängt, deutſchen Bür⸗ 
gern des polniſchen Staates wird die Ausübung des an 
deutſchen auswärtigen Hochſchulen erworbenen Beruſes uns 
möglich gemacht, wenn auch die Studien vor Anderung der 
Staatshoheit vollendet oder begonnen wurden. Auslands⸗ 
anleihen für die Landwirtſchaft könnten nur dann in Frage 
kommen, wenn die Landwirtſchaft nach dem Auslande liefern 
würde. Für ein vorwiegendes Agrarland wie Polen müßte 
dies möglich ſein. Die zeitweiſe begründete Sperre der 
Ausfuhr mußte aber im geeigneten Moment aufgehoben 
werden. Das iſt nicht geſchehen. Nun ſcheint es zu ſpät, 
andere Agrarſtaaten als Konkurrenten haben er⸗ 
folgreich den Auslandsmarkt erobert. Der 
Miniſterpräſident hat ſich zu ſehr als fiskaliſcher Finanz⸗ 
direktor und nicht als großzügiger Finanzpolitiker erwieſen, 
der die Notwendigkeiten des Staates mit jenen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens nicht zu vereinigen verſteht. Wir verſtehen es, 
daß die Regierung in der Zeit der Finanzſanierung darauf 
bedacht ſein muß, die Einnahmen des Staates zu erhöhen. 
Die Maßnahmen müſſen aber wohldurchdacht fein. 
Was wir aber in der letzten Zeit auf dem Gebiete der 
zeigt den Charakter der 
illkür. So wird die bereits aegablte Grundſteuer 

hlages noch einmal er⸗ 
hoben, die Vorſchriften des Einkommenſteuerbekenntniſſes 
für das Vorjahr beſchlagnahmen ſozuſagen die Einnahmen 
des Betriebes. Die Umſatzſteuer wird trotz Kontrollbüchern 
durch Vorſchriften der vorgeſetzten Steuerbehörden unbe⸗ 
grenzt erhöht. Das Vorgehen gemahnt an eine Anekdote, 
die ich unlängſt hörte. Ein lebensluſtiger Offizier iſt Be⸗ 
ſitzer eines Gutes. Er fordert von ſeinem Verwalter Geld. 
Dieſer ſchickt es ihm mit dem Bemerken, daß es der Ertrag 
der Schafſchur ſei. Als der Offizier ſchon am nächſten Tage 
wieder Geld benötigte, telegraphierte er dem Verwalter: 


Schafe wieder ſcheren! 


So kommen uns die Verordnungen auch der Ver⸗ 
mögensſteuer vor, auf welche der Bürger trotz wieder⸗ 
Holter ee al KASE D auf einmal neuerdings die erfte 
Rate zahlen fol, Das find Unmöglichkeiten. Auch die maß⸗ 
loſe Erhöhung der Paßgebühren Aeri hierher. In 
einer Zeit, wo die mittelalterlichen Beſchränkungen der 
Freizügigkeit der Untertanen der Geſchichte angehören, in 
einer Zeit, wo die chineſiſche Mauer der Vergangen⸗ 
heit angehört, baut unſere Regierung für die Bürger eine 
neue chineſiſche Mauer auf. Das wird wohl die Reichen 
nicht abhalten, in das Ausland zu reiſen, den mittel⸗ 
loſen Kranken oder jenen, die zu kranken Angehörigen 
oder aus Anlaß von Todesfällen über die Grenze müſſen, 
wird in unhumaner Weiſe der Weg geſperrt. 

Das Fundament jedes geſunden Staatsweſens iſt die 
Pflege des unparteiiſchen Rechtes. Leider meſſen die Ges 
richte in den Grenzgebieten mit zweierlei Maß. Die Pros 
zeſſe gegen deutſche Vereinigungen, die Urteile gegen deutſche 
Schriftleiter gene zu ſehr den Charakter von parteiiſchen 
Akten. Iſt es da ein Wunder, wenn wir Deutſchen an Recht 
und Gerechtigkeit im polniſchen Staate nicht glauben? Alles 
wird bei uns durch die Parteibrille geſehen. Wer nicht einer 
gewiſſen Partei angehört, der ift rechtlos. Wojewoden und 
Staroſten des Weſtens fragen zuerſt nach der Wohlmeinung 
des Weſtmarken vereins. Defer bildet eine Ober- 
der mit ſeinem 


Volkszugehörigkeit ſind. Bedauerlicherweiſe tanzen viele 
hohe Regierungsſtellen nach deen Pfeife, Wie fol auf 
ſolchem Boden eine für den Staat nutzbringende Arbeit ge⸗ 
deihen? Wie ſollen die mit ſolchen Mitteln bekämpften Min⸗ 
derheiten zum Staate Vertrauen gewinnen? 


Auf dieſem Wege erzieht man nicht gute Staatsbürger! 


Noch immer warten wir auf die Einbringung des in der 
Verfaſſung angekündigten Minderheitsſchulge⸗ 
ſetzes. Es ſcheint aber, daß das Unterrichtsminiſterium 
zuerſt warten will, bis die deutſchen Schulen vers 
nichtet ſind. 
Unſere 
Außenpolitik 


hat uns bisher viele Mißerfolge gebracht. In ihr ſpiegelt 
ſich der Geiſt der Feindſchaft gegenüber den 
beiden Großſtaaten im Oſten und Weſte n. Die 


geographiſche Lage Polens zwingt uns zu freundnachbar⸗ 


lichen Beziehungen mit den beiden Nachbarn. Deutſchland iſt 
für Polen das Land des wirtſchaftlichen Austauſches, Ruß⸗ 
land das große Abſatzgebiet für unſere in manchen Zweigen 
für Polen übergroße Induſtrie. Es tft hoch an der Zeit, 


wer ſich keine Kammer bauen konnte, beſitzt jetzt eine Um⸗ 
wallun e 


Sehet, die Damen liegen auf den Kiffen (ſtatt in Bet⸗ 


ten) und die Räte auf den Speichern; wer nicht auf Mauern 
— 4 — Bi (d. h., wer ein feſtes Lager hatte), beſitzt 
etzt ein Bett. 

Sehet, der Reiche ſchläft durſtig; wer ihn ſonſt um feine 
Neigen bat, der beſitzt jetzt ſtarkes Bier. 

Sehet, die Kleider beſaßen, find jetzt in Lumpen; wer 
nicht für ſich webte, beſitzt jetzt ſeines Leinen. 


Im Palaſt der zwanzig Schönheiten. 
Schaͤnſtellung von Frauen in der englischen 
Weltausſtellung. 


Die Britiſche Reichsausſtellung in Wembley hat eine 
ganz beſondere Attraktion im fogenannten Palaſte der 
zwanzig Schönheiten. i i 5 

Das ift eine Schauſtellung ſchöner Frauen, die Hiftoriiche. 
Berühmtheiten verſchiedener Zeiten verkörpern. Die Frauen 
müſſen während der ganzen Dauer der Ausſtellung, alfo 
durch fünf Mongte, im Kämmerchen hinter Glas ſitzen und 
fih anitarren laſſen. Da dieſe Poſe natürlich entſetzlich er- 
müdend iſt, wurden für jede Rolle zwei Frauen ausgewählt, 
die einander nach ein paar Stunden ablöfen. 

Charaktexiſtiſch ift, daß bereits ſechs dieſer Schönheiten 
„verkauft“ oder „vermietet“ ſind. Sie werden im Oktober 


N 


von Herrn Grabski Weser werden können 


fie, die zu preußiſchen Zeiten das Herrſchervolk bildeten, und 


ur 
Wahlzwecke gegeben haben. Der Minderheitenblock iſt 


. 


daß gewiſſe Kreiſe ſich gegen die Wirklichkeit nicht ve lie 
fach. Die olitik ift keine Gefühls⸗, ſondern eine Verbandes, 2 


Ich fafie zuſammen und wiederhole: Die Ausführungen 


als das Expoſs eines Steuerſpezialiſten. Im Munde des 
verantwortlichen Premiers mußten ſie ärgſtes 
Befremden erregen. Aus der ganzen Einſtellung des Herrn 
Miniſterpräſidenten ſpricht eine Einſeitigkeit, die die enge 
Gebundenheit der Steuerpolitik an das geſamte Wirtſchafts⸗ 
leben und an die großen Probleme der Innen⸗ und Außen⸗ 
politik völlig verkennt. Der Herr Minifterpräfident fragte 
erſtaut, was denn eigentlich die Schwarzſeher bei Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Politik ſo Schlimmes von der Zukunft er⸗ 
warten: ich will's ihm ſagen: das wirtſchaftliche und 
daran anſchließend das ſoziale Chaos und eine 
Vereinſamung des Staates, die die längſt notwendige aus⸗ 
wärttge Hilfe immer utopiſcher werden läßt. 

Da wir nicht gewillt Rus, die Berautwortung für dieſe 


e mitzuübernehmen, mifer wir dem £ 
ep Miniſterpräſidenten unſer Vertrauen ver? 
agen. $ 1 


* 


z Ein Vorſchlag zur Güte. 


Im „Dziennit Ppoznanski“ (Nr. 135 vom 18. Juni 
1924) leſen wir die Ausführungen des Pfarrers Dr. 
Kamillus Kantak über „die deutſche Frage“, die 
unſere beſondere Beachtung verdienen. . 

Dr. Kantat folgt in feinen Prämiſſen den Napf 
falſchen Anſichten der meiſten polniſchen Politiker, die un⸗ 
entwegt behaupten, daß die Deutſchen Polens „lediglich aus 
dem Grunde ihre oppoſitionelle Haltung bewahren, wei 


ſich daran gewöhnten, das polniſche Element zu benach⸗ 
teiligen (man vergleiche nur die vier Enteignungen a y 
preußiſcher Zeit mit der Emigration der 900000! Diſch. 
Rdoſch.), jetzt ihre privilegierte 2 no nicht verſchmerzen 
können.“ Auch ſtellt der Verfaſſer die rechtlich ganz unmög⸗ 
liche Theſe auf, daß ſich der Verſailler Minderheitenvertrag 
die Republik Polen als einen Natipttalftaat, nicht aber als 
einen Nationalitätenſtaat gedacht habe. Genau das Gegen⸗ 
teil ift der Fall, wie aus der Mantelnote Clémenceaus 
deutlich hervorgeht. Eine a des Sachverhaltes 
gibt Herr Pfarrer Kantak auch in der Behauptung zu er⸗ 
kennen, daß der Minderheitenblock von den Juden gebildet 
wurde und von den Deutſchen des preußiſchen Teil⸗ 
gebietes „benefiziert“ wurde. 
Wer über die Gründe der Unzufriedenheit der Deut⸗ 
ſchen in Polen orientiert ſein will, braucht nur die letzten 
Stenogramme der Sejmdebatten über die Anträge unſeres 
en Utta⸗Lodz in agen der deutſchen 
Schule und die durch klare Beweiſe erhärteten Inter⸗ 
pellationen der ganzen Deutſchen Vereinigung unter 
Führung der Abgeordneten Naumann, Graebe u. a. in der 
Frage der 1 deutſcher Organis 
ſationen (Deutſchtumsbund), der deutſchen Preſſe, 
der deutſchen Kirchen beider Bekenntniſſe uſw., zu 
ſtudteren. Die zweite Behauptung, daß nämlich das neu⸗ 
erſtandene Reich am Weichſelſtrande von Wilſon und anderen 
Schöpfern des neuen Europa wirklich als reaktionärer 
Nationalſtaat, der nur die Urpolen als Wirte im 
Lande gelten ließe, gedacht war — kann man unmöglich mit 
dem Hinweis auf irgend eine Stelle des Minderheitenver⸗ 
trags beweiſen. Jeder Juriſt, dem es nicht um Rechtsver⸗ 
drehung, ſondern um die richtige Auffaſſung des Sinnes der 
Verfatller Verträge geht, kann nur die entgegengeſetzte, in 
den Verträgen klar erkennbare Theſe verteidigen. Detreii 
der dritten Feſtſtellung Dr, Kantaks wollen wir aut die 
diesbezüglichen Artikel der „Rzeezpospolita“ und anderer 
polniſcher Blätter verweiſen, in denen ſeinerzeit feſtgeſtellt 
wurde, daß weder die Deutſchen des Taonia preußiſche 
Teilgebiets, noch die Juden Polens die Initſative i 
Schaffung eines Minderheitenblocks f 


einzig und allein der Intoleranz der polniſchen Parteien 
und dem famoſen Pater Lutoslawski zu verdanken, der dur) 
die ſchreienden Ungerechtigkeiten feiner Wahlgeſetzentwürſe 
die ſo verſchieden gearteten Minderheiten zur Einigung 


wang. * 
Iſt auch die Einleitung des vop Herrn Dr. Kantat ver? | 
aßten Artikels nichts weniger als einwandsfrei, fo bleibt 
och deſſen Grundgedanke durchaus bemerkenswert. Es 
heißt darin: 0 4 
„Wir ſind der Meinung, daß zur Herſtellung eines 
guten Einvernehmens mit den Deutſchen Polens nur die 
Anwendung des Grundſatzes der f 
ſeitigkeit gute Früchte zeitigen könnte. Es ala i 
die Deutſchen in Polen und es klagen die Polen in Deutſch⸗ 
land. Beide Minderheiten, die an Zahl ſich en | 
mefe gleichkommen, find unzufrieden und fühlen ſich be⸗ 
nachteiligt. Könnte man denn nicht unter Hinzu eg 
ung der Vertreter diefer Minderheiten 
ſelbſt die Delegierten Deutſchlands und Polens anus 
treten laſſen, um ein für alle Mal eine Behandlungs⸗ 
methode, die für beide Teile bindend wäre, feſtzulegen? 
Auf Grund des Zahlenverhältniſſes der beiden Minder 
heiten könnte man ihnen ja eine entſprechende Anzahl von 
niederen und höheren Schulen, von Andachten in der 
Mutterſprache, von Lehrkräften, Geiſtlichen uſw. gewähren? 


ai 


nach Amerika gehen. Der Direktor einer neuen Revue 
in Neuvork bat, als er die Kollektion jab, Beſchlag auf NE 
ür die Zeit nach der Ausſtellung gelegt, fo daß auch die 
ankees werden konſtatſeren, was für prächtige a1 es 
in Altenglend gibt. Selbſtverſtändlich ſind alle dieſe Schön⸗ 
beiten, überhaupt alles, was man in Wembley ſiebt, „made 
in England or its Dominions“. Sie wurden aus einer 
Schar von vierhundert 1 engliſchen Frauen gewahlt. 
Für die Wahl waren drei Monate nötig und dann erit 
konnte man mit dem Einſtudieren der Rollen beginnen, 
Man achtete nicht allein darauf, daß die Darſtellerinnen da 
Geſicht und die Geſtalt der von ihnen verkörperten Perſonen 
haben, fie mußten auch über ihren Charakter, ihre Haltung 
ihre Gebärden und ihre Geſchichte unterrichtet ſein, dam 
ihre Betätigung — Mufizleren, Lejen, Sticken wiw, — mit 
dern Bilde der hiſtoriſchen Berühmtheiten übereinſtimme, 8 
So fieht man Beatrice wie auf dem bekannten Gemälde in 


der Tür ihres Häuschens ſtehen und eine Lilie zwiſchen 


ihren gefaltenen Händen halten, während das Sonnenlicht 
auf ihr liebliches Geſicht fällt. Madame de Pompadyu 
N viele Briefe und Eliſabeth Woodwille ſtickt. Die 
is von 1924 fibt in einem herzigen Boudoir, das mit E 
Blumen und Nippes angefüllt iſt, und naſcht Bonbons. Sie 
tft die Freieſte unter ihren Schweſtern hinter dem Glas. ] 
Für den Pavillon und feine Bewohnerinnen ift weder 
Geld noch Mühe geſpart worden. In der Mitte liegt ein 
Springbrunnen mit Pfauen, das Symbol der Eitelkeit. Das 
ganze iſt von einer blauen Kuppel überdacht, die den Saal 
ſehr dunkel macht, dafür aber die beleuchteten lebenden 
Bilder um ſo ſchöner hervortreten läßt. Die Toiletten, die 
ſtreng hiſtoriſch find, fallen durch ihre koſtbaren Stoffe und 
die ſelten herrlichen Farben auf. Es iſt wirklich hervor⸗ 
ragend, aber das Entzücken wäre vielleicht noch größer, 
wenn es keine lebenden Frauen wären, die, um ihre Schön? 
heit bewundern zu laſſen, fünf Monate in einem Glaskaſten 
ſitzen müſſen. ; 


2. Blatt. 
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Wann u 


Bromberg, Sonntag den 15. Juni 1924, 


utſche Rundichan. 


BEN, ANES SPATS 


Nr. 137. 


Pommerellen. 


14. Juni. È 
550 Graudenz (Grudziadz). 


0? Rommunalabgaben von der Einkommenſtener. Nach dem Ein- 
| inmenfteuergefeg tritt für jedes Familienmitglied über zwei 
* ſonen eine 2 % um je zwei Stufen ein. Dieſe Ers 
Wäßigung hat jedoch auf die Kommunalabgaben keinen Einfluß. 
} vorgeſehenen 4 Prozent Kommunalabgaben müſſen in jedem 
Falle von dem tatſächlichen 3 N gezahlt werden. Da viel⸗ 


die Kommunalabgaben erſtreckt, wurden die erſten beiden Naten 
rozent Kommunalſteuer in voller 


e d 
nkommens ſchleunigſt nachzuzahlen. 2 1 wages 
n 0 5 
A. Weichſelverkehr. Am Donnerstag kam der Hinter- 
Taddampfer „Chartoryskt Adam“ mit einem 1 ſechs 
ki S rzeugen beſtehenden Schleppzuge ſtromauf vorüber. Er 
x m am Schulzſchen Hafen Kohlen ein und dampfte wetter. 
Am Ladeufer lag der Dampfer Culm”, der Strombauver⸗ 
T mng gehörig, der auf einer Inſpektionsfahrt begriffen 
u m Hafen liegt noch ein Schleppkahn, der weiter mit 
i Ay Sana beladen wird. Der Dampfer „Courier“, früher 
5 Durbiere‘, verſieht Schleppdtenſt und unternimmt 
usflugsfabrten nach Sartowitz, Neuenburg und Fiedlitz. “ 
8. e. Eine Mädchenmittelſchule beſtand gie feit langen 
ahren. Sie führte den Namen „Luiſenſchule“ und hatte 
nennenswerte Leiſtungen * Eine Knabenmittel⸗ 
le war auch im Aufbau begriffen. Nach der politiſchen 
die geſtaltung wurde die Mädchenmittelſchule aufgelöſt, und 
die Lehrkräfte entlaſſen. Wenige Monate danach wurde 
Vars neue Mittelſchule aufgemacht, die auch deutſche 
er aufwies. Dadurch, daß diefe Schule kein Schul⸗ 
p$ d erhob, wurden der 88 5 Volksſchule viele 
ender entzogen. Vor einiger Zeit wurde auch für dieſe 
Done Schulgeld eingeführt. Es ſollte anfänglich pro 
8 nat 18 Millionen betragen. Viele Eltern konnten dieſen 
„Betrag nicht aufbringen und waren gezwungen, ihre Kinder 
ſchn der Mittelſchule herauszunehmen und fie in die Bolts- 
ſchule einſchulen zu laffen. Bald wurde das Schulgeld aber 
wieder weſentlich 3 Trotz der Abwanderung 
1 den deutſchen Klaſſen beträgt die Schülerzahl auch in 
er ſchwächſten Klaſſe immer noch 18 Schüler. Wie man jetzt 
asd, beſteht die Abſicht, mit Beginn des neuen Schul⸗ 
lahres die deutſchen Klaffen eingeben zu lafien. * 
e. Ein Naturheilverein wurde hier vor etwa zwei Jahr⸗ 
dehnten ins Leben geruſen. Gründer waren der da⸗ 
“Malige Buchdruckereibeſitzer Jalkowski und der Rechts⸗ 
anwalt Kabilinski. 


k 


1 


re Der Verein gewann recht bald eine 
große Anzahl Mitglieder. Um eigene Licht⸗ und Luftbäder 
zu beſitzen, pachtete der Verein von dem damaligen 

chter von Boeslershühe am Stadtpark eine größere 
Parzelle, wovon ein Teil zur Anlage von Schreber⸗ 
gärten Verwendung fand. In wenigen Jahren wurde eine 
1 Laubenkolonie geſchaffen, an der ſich nicht nur 
4 kalter Leute beteiligten, ſondern auch Perſonen aus beſſer 
ſttuierten Geſellſchaftsſchichten Anteil nahmen. Das Grund⸗ 
1 wurde mit einem feſten Zaun umgeben, auch bald ein 
p mateg Verwaltungsgebäude errichtet, in dem der Verwalter 

9 ohne, Über zehn Jahre bekleidete die Verwalterſtelle ein 
D Bahnbeamter, der vor einigen Jahren nach 

umland auswanderte. Biele. der Heimſtättenparzellen 
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Fife iſt und empfehle 11 Erzeugniſſe 
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am Sonng 


1 
Eh, 
riften 
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814 1 Sania | A 
ee gitien Berein Deutsches Heim, T. 3. Sorun. € 
Generalverſammlung 


bend, den 21. Juni 1924, abds. g 
8 Uhr im Saale des Deutſchen Heims, Torun. 


4 n Tage 
Ant. Kwiatkowski. ec e u 


Deutſches Heim 


ſind im Laufe der Jahre in anderen Beſitz übergegan⸗ 
gen. Beſonders brachte die politiſche Umgeſtaltung ein⸗ 
ſchneidende Anderungen, da ſämtliche Beamten auswander⸗ 
ten, und viele andere Deutſche ihre Parzellen mit Baum⸗ 
anpflanzung und Lauben meiſt recht billig verkaufen mußten. 
Es kam ſo eine größere Anzahl neuer Mitglieder in den 
Verein. Man kam den neuen Mitgliedern entgegen und 
wählte in den Vorſtand verſchiedene Mitglieder polniſcher 
Nationalität. Nach mehreren Fehlſchlägen wurde ein Be⸗ 
amter polniſcher Nationalität, zum Verwalter eingeſetzt. 
Neuerdings macht iý eine ſcharfe Oppoſition gegen 
den Vorſtand bemerkbar. Die Nachfrage nach Parzellen 
iſt groß, ihre Zahl aber beſchränkt, da das zur Vergröße⸗ 
rung in Ausſicht genommene Gelände inzwiſchen anderweitig 
verpachtet worden iſt. Einzelne Mitglieder haben mehrere 
Parzellen in Pacht, da anfänglich die Nachfrage gering war. 
Dieſe ſind auch bereit, ſoweit angängig, einen Teil an neue 
Bewerber abzugeben. Es wurde aber ſeitens der neuen 
Mitglieder dem Vorſtande das Vertrauen abgeſprochen und 
er gezwungen, eine Neuwahl anzuberaumen. * 


horn (Toruń). 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Seit Donnerstag macht 
ſich ein Anwachſen des Waſſers bemerkbar. Freitag früh 
war das Waſſer um 16 Zentimeter auf 1,32 Meter über 
Null geſtiegen, in den Mittagsſtunden ſtand es bereits auf 
1,42 Meter. Es iit möglich, daß es ſich hier um die alljähr⸗ 
lich eintretende Johannihochwaſſerwelle handelt. 
— Dampferverkehr war nicht zu verzeichnen. Von oben 
traf ein leerer Kahn ein, ferner ſchwammen vier Traften 
durch. * 

= In dem Prozeß gegen den Stadtrat Debicki in 
Thorn, dem das Forſtdezernat unterſtand, wurde 
um Mitternacht des Mittwoch vor der 1. Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts das Urteil gefällt. Nach mehr⸗ 
genen aß Beratung wurde der Genaunte wegen Vergehens 
gegen die Paragraphen 332, 331 und 359 zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 7 Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft verurteilt. Freigeſprochen wurde 
der unter der Leitung des Verurteilten arbeitende Forſt⸗ 
praktikant Kaczmarek. ** 

Æ Über Verzögerungen in der Poſtbeſtellung ift dieſer 
Tage in verſchiedenen polniſchen Zeitungen geklagt worden. 
Auch Thorner Kaufleute beſchweren ſich darüber. Obwohl 
am Morgen des zweiten Pfingſtfeiertages Briefe und Zei⸗ 
tungen beſtellt wurden, gingen z. B. bei einem hieſigen 
Geſchäftsmann eine Reihe von Poſtſachen mit großer Ver⸗ 
ſpätung ein, nämlich erſt am Dienstag, 10. Juni. Unter 
dieſen Sachen befanden ſich ein Brief aus Danzig mit dem 
Poſtſtempel des 7. 6. 24, 5-6 nachm.; je eine Druckſache aus 
Wien vom 6. 7. 24, 8 nachm., aus Berlin vom 6. 7. 24, 6—7 
nachm. und 9—10 nachm., und ein Brief aus Poſen vom 
6. 6. 24, Endlich war ein Brief aus dem nur 50 Kilometer 
entfernten Bromberg darunter, abgeſtempelt a 6. 6. 24 
zwiſchen 7—8 nachm. Die Briefe aus Poſen und Brom⸗ 
berg hätten bereits Sonnabend vor dem Feſte beſtellt wer⸗ 
den müſſen, Sir 1521 . 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 


brachte eine Menge Saiſon⸗ Neuheiten. Es gab die 


erſten Kohlrabi, Kirſchen, Garteneroͤbeeren und Pilze. Kohl⸗ 
rabi wurde mit 2 bis 3 Mill. pro 1 Mandel verkauft; 
Kirſchen koſteten pfundweiſe 2 und 3 Mill, Gartenerdbeeren 


* 


MOE 
Reparatur 


In den nächſten Tagen laſſe ich einen 
Reiſe⸗Monteur der National⸗Regiſtrier⸗ 
kaſſen⸗Geſellſchaft Berlin nach Toruń 
kommen, welcher defekte, außer Betrieb 
ſtehende Nationalkaſſen ſachgemäß 
atier . Geichäftsinhaber 
für ihre Nationaltallen Reparaturen 
wünſchen, wollen dies gefl. ſofort bei 
mir anmelden. Je größer die Zahl der 
deſto billiger ſtellen ſich 
die Reparaturkoſten. 


Juſtus Wallis, Torun. 


Bürobedarf. — Szeroka 34. 


| Einheirat 


Il. Meni 


TORUN 


Ies 
die 


177°8 


— 


3 

m 

Barvermögen hat. 
träge unter B. 17894 
n die Geſchſt. d. Ztg. 


Torun = 


reffpunkt für. Fußgänger 8 


17853 


nicht vergess 


Rege Beteiligung 


n 
£ 


* 


* 


Haarnetze 
) 40 j e 
Stirn, dopp. 450 000 M. 
„ eini. 350000 M. 
Haubennetze 400000 M. 
empfiehlt u. verſendet 
auch per Nachnahme. 
3. Olkiewicz, 
1 Stary Mynet 25, Cing. 

* 4 re È 
Der Schriitfühter Chelminsta. 12765 


Adolf Schulz. | mm 


i Z Hozakowski 3? 


Stary Rynek 25 - fel. 868 u. 86 


Verkaufsst.f.Toruńu.Pommorellen 
der GE. TIE. WE. GIESCHEKOHLE, 
Kattowitz, liefern waggonweise u. 
an Wiederverkäufer z. Listenpreis 
auf Kredit jede Menge 
Kohlen und Koks 
fuhrenweise und kleinere Mengen 
ab Lager Chełmińska Szosa 19-20, 
Tel. 242, auch frei Haus, bei be- 
kannt. billigst.u. reel l. Bedienung. 


122222. YY or i 
Ogr. Thorn d. Verbandes 
deutsch. Handwerkeri.P. f 


g veranstaltenam Sonntag, d.15. Juni ein. gemeinsamen 


; Familien - Ausflug er) 


T Uhr 

Abfahrt eines Kremsers 10 Uhr vom 

am Weichseluter beim „D. H.“; ferner mehrere Zug- 
verbindungen bis Kluczyk (Schlüsselmühle). 


. gute Laune erbeten. | 


— Diegelei- Part. 
Am Sonntag, 7 nachmittags 


Militär⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 63, Inf.⸗Rgts. . * i 
u, perjöni. Leitg. des Kapellmſtrs. See TETAS m 


Gut gepflegte Biere. 
— Vorzügliche Küche. 


6 bis 8 Mill. und Rehfüßchen 1 Mill. pro ½ Liter. Blumen⸗ 
kohl wurde durchſchnittlich mit 2,5 Mill. abgegeben; der 
Spargelpreis ſchwankte zwiſchen 1,2 und 4 Mill. je Pfund. 
Salat kaufte man mit 50 000 bis 200000 Mark pro Kopf, 
Rhabarber mit 200000 Mark je Pfund, Mohrrüben mit 
309 000—400 000 Mark je Pfund, Stachelbeeren mit 600 000 
Mark pro ½ Liter. Gurken koſteten ſtückweiſe 0,5 bis 
2 Mill. und wurden gern gekauft. — Einen großen Preis⸗ 
ſturz erlebte die Butter. Anfangs mit 2,5 Mill, ange- 
boten, ging der Preis nach und nach bis auf 1,8 Millionen 
herunter. Bei Eiern war es wieder umgekehrt. Der Preis 
für die Mandel ſtieg von 2,7 auf 3 Mill. — Der Geflügel⸗ 
markt bot Tauben zu 1 Mill. pro Stück. — Der Markt⸗ 


beſuch war ſehr gut. +e 
Æ Mit Motorrädern ausgerüſtet wurden er 
rei 


S ke im Thorner Landkreiſe. 
otorräder ſchaffte der Kreisausſchuß an und drei die 
Landwirtſchaft. Bet den zum Teil verhältnismäßig großen 
Bezirken, die die Polizeipoſten zu kontrollieren haben, 
dürfte ſich dieſe Neuerung ſehr bewähren. Auch iſt polizei⸗ 
liche Hilfe auf telephoniſchen Anruf jetzt ſchneller zu er- 
halten als bisher, wo die Poſten nur beritten waren. 


| 

* Berent (Koscierzyna), 13. Juni. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall hat ſich am 6. d. M. hier zugetragen. 
Bei der Einfahrt eines Güterzuges geriet der Rangierer 
Nowackti unter die Maſchine, wobei ihm beide Beine zer⸗ 
malmt wurden. Nr Verunglückte wollte zu Pfingſten 
ſeine Hochzeit feiern. $ 

h. Görzuo (Kreis Strasburg), 12. Juni. Die Muſte⸗ 
rung für Pferde und Maultiere findet am Dienstag, 
1. Juli d. J. in Radosk (Radoszki) vor dem Murawskiſchen 
Gaſthauſe ſtatt. Sämtliche hieſige Pferdehalter müſſen ſich 
mit ihren über vier Jahre alten Pferden mit Ausnahme 
von Stuten im hochträchtigen Zuſtande und mit Fohlen bis 
zu einem Monat einfinden. — Seit geſtern iſt die Sperre 
für Vieh hier aufgehoben; der Handel mit Vieh ift 
nun wieder geſtattet. Ein Viehmarkt wird in unſerem Orte 
am Dienstag, 1. Juli, abgehalten. — Ein ſeltenes Schau⸗ 
ſpiel bot ſich in den Mittagsſtunden des geſtrigen Tages. 
In ziemlicher Höhe ſchwebte über unſerer Stadt ein Lift- 
ballon. Er wurde vom leichten Winde in der Richtung 
nach Guttowo (Gutowo) getrieben. 

et. Schwetz, 13. Juni. Die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde kann am 19. d. M. das 150 jäh⸗ 
rige Beſtehen feiern. Es iſt für dieſen Tag eine 
größere kirchliche Feſtlichkeit geplant. Zugleich kann das 
30jährige Beſtehen der neuen Kirche begangen werden. 


Die alte Kirche ſtand in der Altſtadt, jenſeits des Schwarz⸗ 


waſſers. Von jedem Hochwaſſer wurde die Kirche über⸗ 


ſchwemmt und die Gottesdienſte mußten in der Kapelle de 


Irrenanſtalt, im Kreistagsſaale oder in anderen Räum⸗ 
lichkeiten abgehalten werden. Als im Jahre 1877 der Um⸗ 
bau der Stadt begann, mußte das evangeliſche Gotteshaus 
noch 15 Jahre in der verlaſſenen Stadt verbleiben. as 
Pfarrhaus war bereits früher in der Neuſtadt erbaut. Dem 
tatkräftigen Wirken des Superintendenten Karmann ge⸗ 
lang es, ein ſchönes, würdiges Gotteshaus zu e — 
Durch verſchiedene polniſche Zeitungen ging in dieſen 
Tagen die Notiz, daß die Gebäude der Herrſchaft Sarto- 
witz in Flammen ſtanden. Dieſelbe war mindeſtens 
ſehr ſtark übertrieben, denn es iſt nur eine Scheune 


niedergebrannt. — Noch immer nicht iſt die Beſtellung 


Am Mittwoch, den 18. Juni 1924 
vormittags 10 Uhr, werde ich in 


Graudenz, 


8980 h ® N 
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Wäsche-Ausstattungs- _ 
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eigene Anfertigung im Hause. 


im „D. HI.“ 
Finstern Tor 


Lolomobile 


„Marſhall“ 


8 P. S., ſehr gut er⸗ 
halten, betriebs⸗ 
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verkaufen durch Schultze, G ds. 
Hodam & Blac 23 ftucania 12. 
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ahre alt, 
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eſchmack⸗ 
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A. Dittman 


jeln 1,68 m. hoch, 
em Röhrenſtärke g. d. 
Aga Nr. 103 u. Min⸗ 
neſtreit verk. 17860. 
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1 10 $ 


b. H., Brattwin b. Grudaigda 
4 Teleſon Nr. . so 
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— 


ö 


ſie zu Zeitungsartikeln ihre Zuflucht. 


0 


beendet. In der Niederung iſt auf manchen Stellen der 
Boden noch ſo naß, daß er nicht gepflügt werden kann. 
Gras und auch Klee haben ſich in der Niederung ſehr gut 
entwickelt. Vereinzelte Wirte, dem Anſcheine nach, neue 
Beſitzer, haben noch Heu vom vorigen Jahr auf dew 
Schmaden liegen. Früher kam ſo etwas nicht vor. 

* Tuchel (Tuchola), 13. Juni. Unter der Spitzmarke 
„N us lo ſe Hetze“ berichtet man dem „Pommerell. Tages 
blatt“: Herr Viktor P. vertritt in Zelencz hieſigen Kreiſes 
feit Jahren den erkrankten Ortspfarrer. Ob feines lauteren 
Charakters und in ſeiner Eigenſchaft als wahrer Seelſorger, 
wird er von 99/100 der Parochianen hoch geehrt, auch bei 


der geiſtlichen wie weltlichen Obrigkeit iſt Herr P., wie man 


landläufig ſagt, gut angeſchrieben. Aber ein paar Außen⸗ 
ſeiter der Pfarreingeſeſſenen laſſen nicht Frieden. Die 
Clique die den anderen bekannt iſt, verſucht Herrn P. in 
der Adminiſtration der Pfarre Schwierigkeiten zu bereiten 
wo es nur möglich ſcheint, und da hier kein Erfolg, nehmen 
€ So brachte 
ein polniſches Blatt einen Hetzartikel gegen Herrn P., in 
welchem aber auch noch deſſen Vater wie folgt etwas ab⸗ 
bekam: der Vater iſt Pole, wenn er aber alle ſeine Kinder 
zu ſolchen Hakatiſten erzieht ... nim. Die Zeitungsnum⸗ 
mer mit dem betreffenden Artikel erhielt der Geiſtliche zur 
Hand; die Übeltäter vermeinten nun, er werde ſich in Zorn 
gegen ſie ergehen, ſie haben ſich geirrt! Nach der Sonntags⸗ 
predigt verlas der Geiſtliche vor den verſammelten Gläu⸗ 
bigen den Hetzartikel und ſchloß: „Laſſet uns für die 
Verirrten beten, damit fie der Pfingſtgeiſt erleuchte, denn 
fie wiſſen nicht, was fie tun.“ Eine kurze atemloſe Pauſe, 
einzelne blaſſe, beſtürzte Geſichter — — — & 
rächt ſich ein edler Priefter! 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die ` 


Deutſche Rundſchau. 
Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 18: Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,67, 23,78--23,56; Holland 194,05, 195—193,10: London 
22,40, 22,46. 9,24 Neuyork 5,18½, 5,21—5,16: Paris 27,35, 
27,48— 27,22; Prag 15,25, 15,32 —15,18; Schweiz 91,50, 91,95—91,05; 
Wien 7,2½, 7,35—.7,28; Italien 22,56, 23,67 22,45. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 13. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
199,151 Geld, 139,849 Brief, 100 Zloty‘ 111,47 Geld, 112,03 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7905 Geld, 5,8195 Brief. Telegr. Aus⸗ 
d London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 

erlin 100 Billionen Reichsmark 188,403 Geld, 189,097 Brief, 


Berliner Deviſenkurſe. 


gis drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 13. Juni Juni 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Amſterdam .. 100 Fl. 156.81 157.39 156.61 157.33 
Buenos» Aires 1 Pej. 1,345 1.355 1.345 1,355 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 18.85 18.95 18.85 18.95 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56,36 56,64 56,36 56.64 
Kopenhagen, . 100 Kr. 70.57 70.93 70.57 70.93 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.72 111.28 110.72 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.495 10,555 10.47 19,53 
Italien. . . 100 Lira 18.20 18.30 18.20 18.30 
London . 1 Pfd. Stel, 18.055 18.175 18.055 18.175 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris . . 100 Fre. 22.19 22.31 22.14 22.26 
Schweiz. 00 Br 73,52 73,98 73,52 73,88 
Spanien 100 Bef, 55,85 56.14 55,86 56.14 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.72 11.78 11.72 11.78 
Japan. . 1 Yen 1,665 1,675 1.665 1,875 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.44 0.45 0.425 0.435 
Wien 100 000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 

. 100 Kr. 12.245 12.305 12.22 12.28 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.94 4.96 4.94 4.96 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4.59 4.61 4,59 451 
Cofia; . 190 Leva 2.985 2.985 2.965 2.985 
Danzig, . . 100 Gulden 72.22 72.58 72.22 72.58 


Züricher Börſe vom 13. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,67, 
London 24,40 ¼, Paris 29,94 ¼, Wien 79,80, Prag 16,64½, Italien 
24,67½, Belgien 25,70, Holland 212,00. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15, kleine 5,10, Sterling 29,24, 
100 franz. Franken 26,20, 100 Schweizer Franken 90,65. 


j Aktienmarkt. f 
Kurſe berl Poſener Börſe vom 18. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 


in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Oblig, mieszk. m. Poznania 0,92 für einen Zfoty. Sproz. dolar. 
Liity Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,10 (pro Dollar). proz. Liſty 


zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,10. 4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
nowka) 0,47½ pro Stück. — Bankaktien: Bank Prze⸗ 
mysklowesw 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 2,60. Bank Miynarzy 1. bis 
2. Em. 035. — Induſtrieaktien: H. Cegtelski 1—9. Em. 0,70. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kupon] 0,45. Centrala Skör 
1.—5. Em. 2,25. Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 2. C. Hartwig 
1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,45. Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. 
(ohne Kupon) 0,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 8,15—8,25. Dr. 
Roman May 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 21— 20,50. Poan. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,95. Sarmatia 1. bis 


2. Em. 5. „Unfa“ (früher Vengti) 1. u. 3. Em. 6. Wisla, Byd⸗ 
goszez, 1.—3. Em. 9. Tendenz: unverändert. . 
Produktenmarkt. Re 


Umtlie Notierungen der Polener Getreidebörie vom 
13. Juni. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen fich für 189 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waogon⸗Lieſerung in Zloty.) 

Weizen 18,00— 20,00, Roggen 9.50 — 10,50, Weizenmehl 33,00 bis 
35.00 (65 ¼ inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16.35 —18.35 OVR 
inkluſive Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 18,85 (65°, inkluſive Säcke), 
Serſte 10,50, Braugerſte 12.50 — 13,50, Hafer 12,20 — 13,20, Roggen⸗ 
fleie 7,80, Weizenkleie —, —, Felßerbſen —, —, Viktoria 
Erbſen —— bis ——, Buchweizen — bis —, Seradella — bis —. 

Tendenz: ſchwach. 

Danziger Getreidenotierung vom 13. Juni. (Amtliche Groß⸗ 


Br Warſchau 100 Zloty. 111,32 Geld, 111,88 Brief. 
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handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 


Bank Her 


TOZETA 


er 


: Rolläden - 17300 
3 = Krupp- Fahr | Kom.-Ges. äuf Aktien. Teleton 6551/4, 3562 U Rolsehutzwände es 
X - Grasmäher 1 lefert schnell und preiswert $A 
anzi Erledigung allerArten Filiale Zoppot u 
= = Krupp-Fahr . Baukauftrz e Seestrasse 36, Danziger Jalousienfabrik 1 
8 Getreidemäher Telefon 6551/4, 3562 i f 9 * Telefon 58. 660. Rudolf Schneider, 5 
iR“ x Fah : Effekten, Devisen, Acereditive. Danzig-Langfuhr, 
EA 1 rupP-· anr r i in n von Währ : I i l N: Hauptstr. 70. Telefon Nr. 961. f 
—.— = Garbenbinder Ve zınsu 9 Jährungs-Einlage 5 Mlanz am 31. dezember 1924. 3 
40 Krupp -Fahr 17877 i \ bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. Tre dai 
| Heuwender mit z rr c "= oesi TT 
= Schwadenrechen ee E 2 | m ee. 700 — 
eee, 8 datik Danziger Akkumulatoren-Fabrik . =» 
= . Gabelheuwender ene, AR 17857 * b Serhäftsguthaben 893977785 
e ee | zom udola Wilhelm Drenker sen. ee 16 
Abarbeitung sofort zu gün- Rote und ſchwarze i 18. Rei N 250 598.600 
eee e woh annisbeeren Tel. baii Danzig-Langfuhr, Mirchauerweg 38-40 Tel. 1966 . i 152484268 
Se] Seneralvertretung: Himbeeren Stationäre und transportable Akkumulctoren }\Borjhußberein zu Radyn, 6p. ö N. b. 
2 ; ‚4: Auto-Starter-Batterien, Radio-, Heiz-Batterien. Der Vorſtand. * 
Witt & Svendsen erdbeeren : Dr. Hoffmann. Krane, Zabel. 
G. m. b. H e Aepfel Pe en Pats N S | Sili Motore 
— m. b. H. nowo: 1 l r ge eltro⸗ 
i D a $ | \ 7 è 
eng., JEE |, ie dope Otto Goede Nachf., «Sie und eee 
Bi RUNES g [Satlon in größeren] 1924, von Vormittag i / ede Spannung u. Tourenzahl 
atenhot-Tiegenhof. In. Mengen 1788 n A: m bei Wayer Inh.: P. & A. Goede, ' Quni ch. 61 d 17644 
— 8 S in Dzwierano * | ; 
Zr , eee 
Polnaf, Sw. Marein 86, wache Stellmacher ⸗ Gegr. 1898, Wiechork, Pomorze. Gesr. 1898. — a — 
eiden, 19 fm, Reparieren sachgemäß: 


u. Brennbolz BE 
aus den Revieren Fa⸗ 
anerie,: Bauerwald. |A 
Hüntergoſt u. Ste- 
benke. ale ö 
Im Anſchluß nicht 
vor 11¼ Uhr wird die 


sowie alle anderen 


Den geehrten Herren Interessenten 
zur gefl. Nachricht, daß ich mich als 


| prakt. Tierarzt 


in Jabłonowo niedergelassen habe und 
die tierärztliche Praxis in vollem Um- 
fange und sirengster Gewissenhaftigkeit 


Anfertigung von 


meiſtbietend gegen 

bare Zahlg. verſteigerk. 

Runowo, d. 14. Juni 24, 
Der Forſtmeiſter. 


Hochzuch t 
im Freiſtaat Danzig; 


gibt ab eritti., ſprung⸗ 
fähige u. jüngere 1779 


Eber 


ſowie junge 


Sauen 


des großen, weißen 


Preisen. 


bonnes  Büchsenmacher 


Aeltestes Spezial- 


ausübe. 17889 


8 Dr. med. vet. Fritz Sontowski, 


Edelſchweines. Waffengeschäft 
i Daum Teil 5 
prakt. Tierarzt. die Tränen Eim Freistaat Danzig W 


ý Meine, Zucht erhielt ' 
in Danzig auf der gr. 

; Mushellg, d. J. 
die Gold., Silb. u. Bronz. 


Waffen aller Art 


mit bester Schußleistung 


Jabionowo, ulica Kościelna 1. 


Telefon Gr. Zünder 86. 


mann Pfotenhauer 


Wasser -Turkinen, Gas- und Benzin - Motore, 
Lokomobilen, Walzenstühle, Dreschmaschinen, 


Maschinen für Sägewerke, Mühlen, Landwirtschaft usw. 


è 17:40 
eis. Wasserrädern, eis. Behältern, Mühlenwalzen, 
gefrästen Stirnrädern für Walzenstühle, Kurbel- 
wellen für Dreschmaschinen aller Systeme u. 8. f. 


Schleifen und Riffeln 
von Mühlen- und Schrotwalzen zu konkurrenzlosen 


M. Kelber Zwielich 


Sieben Ri 
Bde 


Berliner Produktenbericht vom 18. Juni. Amtliche Produkten» 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. 


mehl 18,75— 21,25, kaum ſtetig, Weizenkleie 8,70—8,50, til, Roggen⸗ 
kleie 9, ſtill, Raps 2,40, ſtill, Viktoriaerbſen 18—20, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 14—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 10,50—11, 
bohnen 13—14, Widen 10,50—12, blaue Lupinen 9—10, gelbe Qus 
pinen 18—13,50, Serradelle 11—13, Rapskuchen 9—8,80, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 6,40, Torfmelaſſe 5,50—6, Kartoffelflocken 1616,20. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab märk. Station für den 
Berliner Markt. Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,90—1,00, 
Haferſtroh do. 0,80—0,90, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfaden⸗ 
gepreßt, gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 
2,10—2,40, do. handelsüblich 1,40—1,65. 


Viehmarkt. 


Wromberger Schlachthausbericht vom 14. Juni. Ges 


ſchlachtet wurden am 12. Juni: 103 Stück NRindvieh, 34 Kälber, 
198 Schweine, 24 Schafe. — Ziege. — Pferd; am 13. Juni: E6 Stück 
Rindvieh, 49 Kälber, 206 Schweine, 13 Schafe, — Ziege, 2 Pferde. 

Es wurden den 13. 


notiert: 
Nindfleiſch: wi Schweinefleiſch: 
1. Kl. 1100 0001 300 000 M. I. Kl. 900 000940 %% / M, 
„ 700000 —850 00%/ M. II. „ 8000008880000 M., 
x —.— M. . —.— M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
1. . M. K., . M. 
II. —..— M. 11. 8 —.— M. 
I M, 111 


II. „ me y e * —— M. 

(Poſener Viehmarkt nom 13. Juni. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm een t: 

Rinder: 1. Sorte 82 Zloty, 2. Sorte 
58-61 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 78-80 31 
70 Zloty, 3. Sorte 55—60 
2. Sorte 73 Zloty, 3. Sorte 60—64 3 — Schafe: 1. Sorte 
2. Sorte — Zloty, 3. Sorte — Zloty. 

Der Auftrieb betrug: 14 Ochſen, 85 Bullen, 105 Kühe. 322 Kälber, 


1058 Schweine, 435 Ferkel (6—8 Wochen alte 8—10 Zloty das Paar, 


9 Wochen alte 11—14 
Tendenz: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Juni in Krakau 
— 1,62 (1,40), Zawichoſt 1,98 (1,81), Warſchau 9,05, 


Ztoty das Paar), 75 Schafe, 44 Ziegen. — 


Graudenz 1,19 (1,23), Kurzebrak 1,70 (1,74), Montau 1,16 (1,20), 


Piekel 1,06 (1,11), Dirſchau 1,10 (1,14), Einlage 2,18 (2,10), Siemens 


Hori 2,40 (2,36) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 

Geſellſchaft für Internationale Reklame. 
zeichnung tt in Warſchau eine Geſellſchaft entſtanden, die es ſich 


zur Aufgabe geſtellt hat, den Kaufleuten und Induſtriellen mit Hilfe 4 


der Reklame den Weg zum Käufer zu ebnen. 

Die Geſellſchaft für Internationale Reklame hat die Generals 
vertretung der Weltfirma Rudolf Moſſe für Polen erhalten. 
dem fie die ausgezeichnete Organiſatton dieſer Firma, die in der 
ganzen Welt verzweigt tft, benutzt, wird die neuentſtandene Geſell⸗ 
ſchaft die Möglichkeit haben, am beſten und am raſcheſten die Auf» 


träge ihrer Kundſchaft zu erfüllen. Leitender Direktor der Geſell⸗ 


ſchaft ift der bekannte Redakteur und Herausgeber Herr Henryk 
Juszkiewiez. Das Zentralbureau befindet ſich in Warſchau, ul. 
Marszalkowska Nr. 124. (17941 


Jalousien 


Frauentag 


Montag. den 16. Juni, abends 7¼ Uhr: 


Oeffentlicher Vortrag 


Darauf zHangloſes Zuſammenſein. 
Dienstag, den 17. Juni, vormittags 9 Uhr: 
R ns erhält ſich die Frau im Wirtſchafts⸗ 


Schnee, 


oien, 
2. Mie geſtaltet fih unſere Jugendpflege? 
a) Der Jugendpflegeperband: Frl. Krüger, 


Telephon 1992 > hoe 
y 5 Bungeroth, Boien, 
s 2 Uhr: Gemeiniames Mittageſſen, Gedeck 
2600000 Mark. ` 

ahrt nach Thereſienhain. 


Ws 
8%, Geielliger Abend, 


Bertreterinnen: Berfammlungen 


x der Verbände der deutſchen Frauenvereine, 
der Wohljahrtsvereine und der Hausfrauen? 


19. 4,9 berg). 5 l | ; g 
e En eee 9) e e andebe Delle Reparaturen prompt und sachgemäß \% an e arte 1 Bede lebe 
; H. Dyck, Trutenau 1 1 e pi at Cak pena 17:71 zur Ber gung, 1 nid stellung, vor, 
i ig. e Spezialität: Zielfernrohrmontage otelzimmern. Anmeldungen mö ald an 

Jon Er. Ander 8 a e Grau Stabtrat Welie Trew, ul. Sambora 


Weizen märkiſcher 147 
bis 151, Tendenz ſtill, Roggen märkiſcher 127—135, kaum ſtetig, 
Sommergerſte 148—154, Futtergerſte 140—147, ſtill, Hafer märkiſcher 
126—133, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 21,50—24, ſtill, Roggen: 


Acker⸗ 


Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund Ak 


cht: 
72 Zloty, 3. Sorte 
ot, orte 67 bis 
Zloty. — Schweine: 1. Sorte 78 E i 


2,20), Plock 1,49 
(1,17), Thorn 1,82 (1,16), Fordon 1,26 (1,23), Culm 1,17 (1,100 


Unter dieſer Ber | 


In⸗ 


lin Tezew (Dirſchau), Stadthalle. 


vom Seim⸗Abgeordneten Graebe⸗ Bromberg. i 


r 


en i . 
20 ee e Referat: Fräulein Marha 
rombe 


rg. 
b) Gewerbliche Ausbildung: Frau Beyer, 
Bromberg. 
b) Die ficchliche Jugendpflege, Fräulein 


17 
Mittwoch, den 18. Juni, von 10 — 1 Uhr: 


N 


f 


Z. Blatt. 


daß Nikolai Nikolajewitſch nicht 


Deutſchland — der geistige Mittelpunkt 
Europas. 


Polniſche Studenten in großer Zahl. 


Die Zuſammenſtellung über die Anzahl der Ausländer, 
BEER: im Winterſemeſter 1923/24 auf deutſchen Univerſitäten 
nd Hochſchulen ſtudierten, ift ein intereſſanter Beweis da- 
für, daß Deutſchland trotz ſeiner politiſchen Iſolierung doch 
wieder beginnt, ſeine alte Anziehungskraft in geiſtiger Hin⸗ 
kde auszuüben. Im letzten Winterſemeſter haben 14252 
Ausländer in Deutſchland ſtudiert, wobei nur diejenigen 
. find, die bei deutſchen Univerſitäten bzw. Hochſchulen 
immatrikuliert waren. Außer dieſen Immatrikulierten wird 
ſich noch eine erhebliche Zahl von Studierenden in Deutſch⸗ 
nd aufgehalten haben, die ſich nicht förmlich als Studenten 
haben einſchreiben laſſen. 
Es ift beſonders intereſſant, den Anteil der öſtlichen, 
uinsbeſondere der nach dem Weltkriege nen entftandenen 
i ftftaaten an der Studentenzahl zu kennen. Den 
größten Anteil von allen Ländern hat das verhältnismäßig 
kleine, aber aufſtrebende Bulgarien mit 2122, ihm folgen 
die Tſchechoſlowakei mit 1284 und Rumänien mit 1180, Uns 
garn mit 610 und Jugoſlawien mit 480 Studierenden. Von 
en Randſtaaten ſandten Lettland 665, Litauen 576, Eſtland 
896, Finnland 149, Rußland ſtellte 840 Studenten. 

Aus Polen ſtudierten an deutſchen Hochſchulen die 
beträchtliche Zahl von 549 Studenten. Die Zahl iſt ein 
augenſcheinlicher Beweis dafür, daß alle die Nachrichten 
polniſcher Zeitungen, die immer wieder von Bedrückungen 
und Beläſtigungen polniſcher Staatsbürger in Deutſchland 
zu melden wiſſen, den Tatſachen nicht entſprechen, ſonſt wür⸗ 
den ſich wohl kaum ſo viele polniſche Studenten nach Deutſch⸗ 
land begeben. Alle dieſe Studenten halten ſich monate- wenn 

nicht jahrelang unangefochten in Deutſchland auf und erhal- 
ten ohne große Schwierigkeiten die Genehmigung zur Ein⸗ 
reiſe. Wie ſchwer wird es dagegen vielfach deutſchen Staats- 
ürgern gemacht, die auch nur zu einer kürzeren Reiſe hier⸗ 
er kommen wollen, die Einreiſe zu erreichen. 


— ——— AE rem 


7 Generalſuperintendent D, Axenfeld f. 


Nach langem ſchweren Leiden iſt der Generalſuperinten⸗ 
dent der Kurmark D. Karl A xenfeld, ehemaliger Direk⸗ 
tor der Berliner Miſſionsgefellſchaft, im Alter von 65 Jahren, 

5 mittag im Lazarus⸗Krankenhaus zu Berlin ver⸗ 

en. í ö 

e Generalſuperintendent D. Karl Axenfeld wurde 1859 als 

È Sohn des preußiſchen Konſulatspfarrers in Smyrna ge⸗ 

ten. Er beſuchte das Gymnaſium in Bonn, ſtudierte Jura 

und Staatswiſſenſchaften, ſodann Theologie und wirkte dann 
Als Vereinsgeiſtlicher für innere Miſſtons, ſowie als Pfarrer. 
Seit 1913 war er Direktor des Deutſchen Evangeliihen 
kiſſionsausſchuſſes und Vorſitzender ſeiner Orient- und 
Iflamkommiſſton. Vor einigen Jahren wurde er zum Gene- 
balſuperintendenten der Kurmark ernannt. ; ` | 
„Bei den Friedensverhandlungen wirkte D. Axenfeld als 
a And für kirchliche Fragen mit. Später wurde 
er Auswärtigen Amt zu den deutfh -polnifhen 
gerhbandlungen über die Stellung der evangeliſchen 
e abgetretenen Gebieten herangezogen. 


a A 


f She: e 


und Wiederherſteller der 
Die Barin- 


zukünftigen Zaren. erteilt und ihm Gehorſam gelobt. 


in Bulgarien und Südflawien, ſowie 


harren ſeiner Befehle. 


Zivilangelegenheiten den Fürſten Obolinsky. 


keit. Großfürſt Kyrill it Th 
Die Gefolgſchaft des Großfürſten Nikolai 


a priori die T 


wieſen; Herr Markow 


allerdings 
Nikolaus II. überzeugt. 


iſt 


glaubt. 


Verfolgungen zu verſtändigen und zu ſammeln. 
Auslande finden die Monarchiſten jetzt immer mehr und 
immer reichlichere Unterſtützung. 
ihnen eben aus den Vereinigten Staaten. Herr 
Markom trat noch zum Schluß der in Deutſchland verbreite⸗ 
ten Auffgſſung entgegen, daß der Großfürſt Nikolai 
ein Feind Deutſchlands fei, Das fet eine durchaus 
irrige Auffaſſung. Denn wenn der Großfürſt auch 
Oberbefehlshaber im Kriege gegen Deutſchland geweſen ſei, 
ſo könnte man mit demſelben Recht Hindenburg oder Luden⸗ 
dorff als Ruſſenfeind bezeichnen, und das ſei doch nicht der 
Fall. Wie jeder nachdenkliche Ruſſe, fo ift auch der Grop- 
fürſt davon überzeugt. daß Deutſchland und Rußland anf- 
einander angewieſen ſind und ſich ergänzen müſſen. Ein 
Nuſſe, der ſein Vaterland liebe, könne kein 
Feind Deutſchlands fein 


der Jolfönig von Albanien. 
Schon vor vier oder fünf Wochen ging durch die eng⸗ 
liſche und amerikaniſche Preſſe die etwas ſonderbar Zins 
gende Meldung, daß eine „aus den beſten Vertretern des 
albaniſchen Volkstums zufammengeſetzte Verſammlung“ 
dem amerikaniſchen Millionär William Leeds und, als 
dieſer abgelehnt habe, dem amerikaniſchen „Olkönig“ 
Harry Sinclair die albaniſche Königskrone ange- 
boten habe. Sinclair 


ſoll damals ſcherzhaft bemerkt haben, 


in Pole wenn er ſchon berufen ſei, eine Königskrone 
Abet würbe e à . Sr 


r ſich n 


unbeachtet; jetzt aber wird fie der „Chicago T 
aus Birkareſt in folgendem Telegramm beſtätigt: 

„Mr. Harry Sinclair, der Präſident der Sinclair Oil 
Corporation, dem ſeinerzeit die Pacht der Teapot Dome- 


ridune“ 


in der Folge zu den bekannten ſenſationellen Unterſuchun⸗ 
gen durch den Senat geführt hat), iſt heute (7. Juni) von 
einem großen Meeting der albaniſchen Kolonie in Bukareſt 
als. die geeignetſte Perſönlichkeit bezeichnet, die an die 
Spitze eines albaniſchen Königreichs geſtellt werden könnte. 

Ein Dutzend Vertreter der führenden albaniſchen In⸗ 
telligenz erklärten: Wenn Albanien ſich nicht eine feſte Re⸗ 
gierung erſchaffe, jo jci es unvermeidlich, daß das Land 
zwiſchen Italien, Jugoſlawien und Griechenland aufgeteilt 
werde. Dieſe Anſicht wurde allgemein als richtig befunden. 

Sinelairs Gegenkandidat war der (aus dem Weltkriege 
her wegen ſeiner zweifelhaften Rolle bekannte) Prinz 
Sixtus von Bourbon⸗Parma. Die Abſtimmung 
in Bukareſt ergab nahezu 100 gegen 1 zugunſten Sinclairs. 
Die Verſammlung gab der Meinung Ausdruck, daß der 
Prinz „einen teuren Luxus“ darſtellte, während der ſchwer⸗ 
reiche Sinclair fich die Ausgaben eines Hofhalts leiſten 
könne. Die Kolonie, die in Albanien einen großen Ein⸗ 
fluß ausübt, hat ein Komitee ernannt, das den Beſchluß der 
Verſammlung dem Mr. Sinclair mitteilen und ihn auf⸗ 


wird 
lohnen mifen. 


Die ruſſiſchen Monarchiſten 
find guter Hoffnung. 


Nachdem ſich der Großfürſt Nikolai Nikolaje⸗ 
ttfid an die Spitze der ruſſiſchen monarchiſtiſchen Be- 
Wegung geſtellt hat, hat diefe: politiſch au Bedeutung ge- 
wonnen. Die ruſſiſchen Monarchiſten haben die Überzeu⸗ 
a, daß die Stunde der Befreiung Rußlands von der 
derrſchaft der Volſchewiſten bald ſchlagen wird, und daß fie 
goaten find, eine wichtige Rolle im Wiederaufbau ihres 
Vaterlandes zu ſpielen. 


Wie grüßen die kleinen Häuſer und Hütten, von beiden 
Kirchen zur Rechten und Linken ſtattlich eingerahmt, weit 
ins Land und ſprechen von Erdenſchönheit und Zeitenglanz. 
Sy verſteckt Gorzno, ſo abſeits von der großen Heerſtraße 
— von allen Seiten kommend wird der Wanderer und 


Gorzno. 
Ein ſchön gelegenes Städtchen. — Gedächtnis feier 
x für die Gefallenen, — Kirchliches Leben. 


à Ein lachender Maieuhimmel. Sonntag iſt's. Endlich | Naturfreund lebhaft erquickt. Ein herrliches Erholungs⸗ 
Sommer Des Meuſchen Sonnenſehnſucht endlich erfüllt! | plätzchen für warme Sommertage. Eine Stätte behagliche 
u aus in Wald und Feld — der Erde Schönheit will ge- | Ausruhens und friedevollen Naturgenießens. Kein Wun- 

D zoſſen fein! der: vor der großen Welterſchütterung Krieg hatte man ein 


Sanatorium hier geplant, für kulturmüde und zeitkranke 
Gemüter. Des Menſchen Lunge auch vermag hier ins⸗ 
beſondere wieder neue Lebenskraft und Geſundung ſich zu 
holen e 


Mein Dienſt führt mich nach Gorzuo. Bis Guttowo 
muß ich Bahn benutzen. Ich eile zum Bahnhof. Es ſtauen 
ſich da die Menſchenmengen. Vereine mit ihren Fahnen; 
Schulkinder marſchieren auf. Eine Ehrenpforte iſt errichtet, 
Ein ſtattliches Vierergeſpann iſt ſichtbar. Wer wird er- 
wartet? Der fahrplaumäßige Zuge Warſchau—Laskowitz 
fährt ein. General Haller entſteigt ihm, vom Jubel der 
Menge empfangen. Ein Mägdlein in Weiß mit einem 
Blumenſtrauß ſagt dem hohen Gaſt ein Begrüßungsgedicht. 


nichtein ſtill verſchwiegener Marktflecken, den die Bahn 
kong in ihre Netze gezogen, liegt Gorzuo unweit der 
Lanz ekpolniſchen Grenze. Zwei Kirchtürme ſchauen ins 
Wald und künden weithin, daß Menſchen dort am See und 
D auf ragender Anhöhe ſich angeſiedelt. 
ind Dir fahren von der Bahuſtation Radoski gen Gorzno 
hin preten uns des weiten Blickes zum fernen Waldſaum 
tomp der. Torfwieſen und Felder. Durch Sdroi und Savo⸗ 
ein o führt die Straße, bis wir zur Höhe anſteigend links 
i v ſcleriſches Laudſchaftsbild erblicken, einen Talkeſſel voll 
Mar ſchönſten Farben, ein hügelig Gelände von grünen 
von en und Feldern, die zum See abfallen. Ein Waldſtück 
lenen zarten Birten umſäumt, die im Schmuck und 


Odens der Maienſonne jo befonders reisvoll und ſchön.] Mehr ſehe ich nicht. Mein Zug entführt mich nach Guttowo, 
aus d. wir 3 Fahrstraße von Lautenburg beg die wo ein Fuhrwerk durch viel Maiengrün mich nach Gorgno 


bringt. Hier hält abſeits im Wald die Militärkapelle der 
Kreisſtadt auf ſchattigem Platz ein Maikongert und ſammelt 
des Städichens Bewohner und Gäſte je 

In der evangeliſchen Kirche aber läuten die 
Glocken ins Land. Eine beſondere Feierſtunde ladet die 
Gemeinde. Eine Totenandacht für die im Welt⸗ 
krieg Gefallenen. Ihrer 21 ſind es. Ihre Namen 
ſollen auf einfacher, ſchlichter Holzkaſel eine Zierde des Kirch⸗ 
leins werden — ein Denkmal des Erinnerns. das dankbare 


chen em Wald heraustretend, ſich an der Anhöhe zum Städt⸗ 
einenemporſchlängelt an der katholiſchen Kirche vorüber, 
Seen Wahrzeichen aus alter Ordeuszeit. Zwiſchen zwei 
Leber bindurch, die wie Gebirgskeſſel dunkel und tief ihr 
Anl berii träumen, ſteigt die Straße ſerpentinenartig an — eine 
minliche Landſchaft, die im Harz und Rieſengehirge nicht 
der ſchön zu ſehen iſt. Man ſpricht ja auch von der 
toer Schweiz“. Und der Schweiger, der ſich hier einſt 
Öltereibefiner angefiedelt, faat es uns auch, daß er 


li Zeit deshalb hierhergezogen fet, weil er an die heimat⸗ | Liebe errichtet. Vor dem Altar unter der Kanzel ſchwarz 
von T e eee 5 5 Oder wir kommen ] verhüllt im farbenprächtigem Blumenſchmuck ift die von 
Walt Atowo, an der Oberförſterei Ruda vorbei, mitten durch [onſtlerhand ausgeführte Gedächtnistafel aufgebaut. Viel 


und treten plötzlich auf freien Wieſenplan und fanen | Liebe hat hier Vorbereitungen getroffen und dem ganzen 
e. Wie lugt 17255 33 freundlich hernieder. J Gotteshaus ein ſeſtlich Gepräge gegeben. In Form eines 


’ 5 


Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 15. Juni 1924. 


Der Vorſitzende des Oberſten Monarchtſtiſchen Rates 
und Bevollmächtigte des Großfürſten, Markow erklärte, 
als Rächer in die 
Heimat einzuziehen gedenke, ſondern nur als Ordner 
erſchütterten Staatsfundamente. 
Mutter, Maria Feodorowna, die in Däne⸗ 
mark lebt, und die Verſammlung der überlebenden Groß⸗ 
fürſten aus dem Hauſe Romanow haben ihm die Familien⸗ 
vollmacht als Statthalter des Thrones, nicht 8 

e 
Reſte der ruſſiſchen Armeen die des Barons Wrangel 
die des Generals 
Glebow in Oſtaſien, der auch noch über einen Teil der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte verfügt, ſind ihm bedingungslos unterſtellt und 
Zum Chef ſeines Militärkabinetts 
hat er den General Kutopow ernannt und zum Chef der 


Zwiſchen dem Großfürſten Nikolai und dem Groß⸗ 
fürſten Kyrill Wladimirowitſch beſteht keine volle Einig⸗ 
i ronprätendent, 
und extrem legitimiſtiſche reife Haben fih um ihn geſchart. 
) kolai beſtreitet nicht 
í Thronfolgerechte des Großfürſten Kyrill, obſchon 
ſie einige gewichtige Einwendungen macht, möchte aber die 
Frage der Thronfolge zurückgeſtellt ſehen, bis der Großfürſt 
ſeine Aufgabe erfüllt hat. Und dann ſei ſchließlich der Tod 
des Zaren noch nicht ganz einwandfrei cr- 
vom Tode 
Immerhin hält es Herr Markow 
für ſehr bemerkenswert, daß die Zarin⸗Mutter keine Toten⸗ 
meſſen für ihren Sohn beſucht und auch die Veranſtaltung 
von Meſſen verbietet, weil fie ihren Sohn noch am Leben 


Die Nachrichten aus Rußland lauten für 
die Monarchiſten ermutigend. Durch tauſenderlei 
Kanäle verſtehen es die Monarchiſten, ſich trotz ER 
Auch im 


Die größte Hilfe kommt 


ragen, ſo 
würde e icht gerade Albanien ausſuchen. Dee wie 
geſagt, ziemlich grotesk anmutende Meldung blieb zunächſt 


e ee in Amerika übertragen wurde (was. 


. ſoll, ſich offiziell um die albaniſche Königskrone zu 
ewerben. 

Die Angelegenheit klingt nach dieſer Meldung nicht 
mehr ganz fo bierulkig, wie noch vor wenigen Wochen, alfo 
noch vor dem Ausbruch der Revolution in Albanien. Man 
hat ſeither erfahren, daß dem albaniſchen Volke und 
namentlich den Revolutionären, die auf eine Feſtigung des 
albaniſchen Staatsweſens hinarbeiten, in erſter Linie die 
dazu erforderlichen Geldmittel völlig fehlen. Tap ihre 
Wahl auf einen amerikaniſchen Multimillionär fällt, wäre 
daher — ſo meint wenigſtens die „Tante Voß“ nicht weiter 
erſtaunlich; die Vorſtellung, daß ein amerikaniſcher Staats⸗ 
bürger Balkankönig werden ſoll, iſt freilich immer noch 
reichlich ungewöhnlich. Aber — die Zeit iſt nun einmal 
aus den Fugen, 
nichts mehr beſtimmt behaupten, daß es unmöglich fet. 


und man darf heute eigntlich von ger 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juli gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 30. Juni gerechnet werden. Der Briefs 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Büchermarkt. 


Dr. Heinrich Freund: Das Zivilrecht Sowjetrußlands. 
J. Bensheimer, Mannheim. 1924. 9 Mark. 


Ber- 
Da die Rechts⸗ 


Klaſſe, ſo ſind grundlegende Geſetze eine vorzügliche N 
Ds nicht nur für den Juriſten, ſondern auch für den Kultur⸗ 
iſtoriker und Wirtſchaftler. Dies gilt vor allem nach ſo großen 
Umwälzungen, wie ſie die bolſchewiſtiſche Revolution bewirkt hat. 
Hatte die große franzöſiſche Revolution die Prinzipien der Frei⸗ 
heit, der Gleichheit und damit des Eigentums durchgeſetzt, ſo be⸗ 


lismus und alle Individualrechte und fegt an 
Diktatur des Proletariats. Oberſter Grundſatz bolſchewiſtiſcher 
Theorie iſt alſo die Vereinigung aller Gerechtſame in der Hand 
des Staats; die Rechte der Privatperſonen entſtehen nur dadurch, 
daß der Staat dem Privaten Rechte verleiht. Deshalb gibt es im 
neuen ruſſiſchen Privatrecht einen numerus clausus der Privats 


re 
zählten Rechte find möglich, während nach europäiſcher Auffaſſung 
umgekehrt die Fülle der Privatrechte dem Individuum und nur 
ausnahmsweiſe dem Staate zukommt. So hat die bolſchewiſtiſche 


Boden übertragen und ihm die meiſten wirtſchaftlich bedeutenden 


der Großinduſtrie, des Außen⸗ 
Dieſe grundſätzliche Um⸗ 


mehr als alleiniger Unternehmer 
4 Sanne und des Transportweſens. 


Mittelalter beſtanden hat. Wie nämlich damals der König Eigen⸗ 
tümer des Landes war, das er zu Lehen austeilte und das ihm 
nach Erledigung des Lehns wieder zufiel, ſo iſt jetzt der Sowjet⸗ 


und dem es wieder zufällt. Das iſt der Leninſche Staatskapita⸗ 


lismus. 


und Schutz der Ausländer) und die gegenwärtige privatrechtliche 
Hauptteil das 


einzigartig: j 
Kenntnis der jetzigen ruſſiſchen Zuſtände und tft dur 
( r die Praxis des 


tives Material fü 
erſte ſichere Führer. Rechtsanwalt Dr. U. Rutier 


a Eukodal-, Pantopom 


Norm 


Entwöhnung 
Kurhelm Schloss Proap. frei 
Rhelnblick, Godes- 1 
berg bel Bonn. 
Dr. Mueller. NRotand f 


Beogr. 99 t 


Kirchenkonzerts wird die Weiheſtunde gehalten. Die 
muſikaliſchen Kräfte der Gemeinde find betätigt. Zwei 
Soloſänger: ein Alt und ein Tenor ziehen die lauſchenden 
Hörer in ihren Bann. Wuchtig gewaltig der eine. Weich 
und ſanft der audere. Ein Chor der Feldſoldaten ſingt ein 
Soldatenlied, die Jugend einen Choral. Und auf den 
"fitgeln des Geſanges einen die Seelen ſich zur andächtigen 
Gemeinde. Das Raunen der Geſchichte umfängt Herz und 
Gemüt, das unbegreifliche und unerforſchliche Walten Gottes 
im Völkerleben legt ſich laſtend auf die Seelen. Bibelworte 
ſuchen zu deuten und zu klären. ... „Sein Rat ift wunder⸗ 
barlich und führt es herrlich hinaus.“ ... „Die auf den 
Herrn harren, kriegen neue Kraft.“ ... Die Gemeinde hört 
ſtehend die Namen der Gefallenen. Kränze werden nieder⸗ 
gelegt. Ein Wort eines Kameraden an die toten Kamerade 


5 
ohne Zwang 2 


greifliches begreiflich zu machen, ſuchen zum Ausdruck zu 
ka ON was die Stunde weihevoll erfüllt.. ERR 


deuten, was geſchehen — und was geſchieht. „Darum 
füg ich mich, wie Gott es will.“ 

Gegen 270 Deutſche zählt noch das Kirchſpiel 
Gorzno. In der Stadt ſelbſt wohnen nicht mehr viel. Am 
meiſten beiſammen ſind noch in Mieſonskowo. Das Kirch⸗ 
lein iſt noch nicht fünfzig Jahre alt. Das Pfarramt wird 
wieder wie in alten Zeiten von Lautenburg aus verſehen. 
Es iſt viel Teilnahme am kirchlichen Leben. Auch in den 


mittlere Landbeſitzer, die ſelbſtändig auf freien Gehöften 
wohnen, ift bet ihnen auch ein freier, ſelbſtändiger Geiſt zu 
beobachten. Sie leſen und denken und haben auch ihr Zeiten⸗ 
urteil. So abſeits fie vom Strom der Welt zu wohnen 
ſcheinen, ſo iſt der Geiſt der Zeit auch zu ihnen gedrungen. 
Daß ihre Kinder etwas lernen, liegt ihnen am Herzen. N 
ſieben Kinder werden in dieſem Jahr eingeſegnet. 
nächſten Jahr Togar nur zwei. J 
Gottesdienſt. Der Wandel der Zeit läßt es nicht anders zu. 


la 
gebn ung eines Volkes der Ausdruck feiner ethiſchen und wirt 
ſchaftlichen Anſchauung ift, oder wenigſtens feiner herrſchenden 


kämpft die bolſchewiſtiſche Revolution mit Erfolg den Indipidua⸗ 8 
deren Stelle die 
e 


chte, d. h. nur die im bürgerlichen Geſetzbuch beſonders aufge⸗ 


Ordnung dem Staate grundſätzlich alles Eigentum beſonders am 
Rechte vorbehalten. Praktiſch freilich betätigt ſich der Stgat nun⸗ 


ehrung hat einen Zuſtand geſchaffen, wie er ähnlich im frühen 


ſtaat ein Lehnsherr geworden, von dem alles Eigentum herkommt 


Die Konſequenzen aus dieſem Grundſatz ſind in dem 


ſpricht von Dank und Gelöbnis. Dichterworte ſuchen Unbe⸗ 


; 1914 lachender Matenhimmel über Gorzno lag — 
wie da doch die Welt und die Menſchen alle anders drein⸗ 
ſchauten! Die Kraft der Religion nur vermag sentautas in 4 


Gemeindeverſammlungen kommt es zum Ausdruck. Meiſt 


ur 
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Nur alle drei Wochen ift- 
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Verkehrs mit Rußland der N 
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| allenarti Fingernägel betrachtete. 
Weich 
Sie m 


i gefährlich, ſehr gefährlich.“ 


von ſtinkenden Fiſchen 
Türen öffneten und ſch 


16 Beatmung vor ſich hinſtarrte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artiket it un t sorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen * Mitarzeifern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Juni. 
Ein Raubmord 


ift an dem Waldarbeiter Zynowski aus Piecki bei Hopfen⸗ 
garten (Brzoza), Kreis Bromberg, verübt worden. Zwei 
ſeiner Arbeitsgenoſſen haben ihn mit einer Axt er⸗ 
ſchlagen, dem Toten die Barſchaft und die ſilberne Uhr 
geraubt und die Leiche im Walde vergraben. Die 
Täter wurden ermittelt und feſtgenommen und haben ein 
Geſtändnis abgelegt. 


Über die Einzelheiten erfahren wir folgendes: Am 
6. Juni meldete die Frau des oben genannten Waldarbeiters 
2. der hieſigen Kriminalpolizei, ihr Mann, der 43jährige Ar⸗ 
beiter Arkadius 7, jet fett dem 28. Mai verſchwunden und 
trotz vieler Nachforſchungen habe man über ſeinen Verbleib 
nichts erfahren können. Die Frau äußerte aber gleich die 
Vermutung, ihr Mann ſei umgebracht worden, und fie be- 
zeichnete als der Tat verdächtig die beiden Waldarbeiter 
Michael Makowski und Joſef Kobecki aus Piecki, dem ge⸗ 
meinſamen Wohnort der drei Arbeiter. 
55 Ermittelungen meldeten ſich auch zwei Zeugen, 
Arbeitsgenoſſen geſehen hatten. Daraufhin wurden M. und 
K. feſtgenommen, leugneten aber zunächſt alles ab und ſuchten 
den Verdacht auf andere Perſonen zu lenken. Vorgeſtern 
eee früh dagegen bekundete Kobeckt, daß Mra- 
kowski den Zynowski mit der Axt erſchlagen habe. Darauf⸗ 
hin legte auch M. ein volles Geſtändnis ab. Die Polizei be- 
gab ſich an Ort und Stelle, die Leiche wurde ausgegraben, 
und der Befund beſtätigte, daß an J. ein Raubmord — Geld 
und Uhr fehlten — wie oben geſchildert verübt worden war. 


— 


8 Der Apothekennachtdienſt für die kommende Woche 
geſtaltet ſich wie folgt: Von Montag, 16. bis Freitag, 25 
d. M., von ½9 Uhr: Piaſtenapotheke am Eliſabethmarkt 
Kr Piaſtowski) und Ablerapotheke am Friedrichsplatz 
(Stary Rynek), von Freitag bis Montag, 28. d 19 
S Schwanen⸗ und Engel⸗Apotheke, beide 

Zum Deutſchen Frauentage in Dirſchau — 16.—18. 
Juni — wird uns geſchrieben: „Wenn auch die Vorträge 
und Verhandlungen den Kernpunnkt der Tagung bilden, ſo 
iſt doch bei Aufſtellung der Tagesordnung nicht verſäumt 
worden, auch Gelegenheit zu zwangloſem Meinungs- 
austauſch zu gewähren. So bleiben am Montag, nad- 
dem Sejmabgeoroͤneter Grabe in ſeinem Vortrage „Die 
Frau im öffentlichen Leben“ — vom Standpunkte des Man⸗ 
nes aus auf die Notwendigkeit der Betätigung der Frau 
auch außerhalb der Familie hingewieſen, die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen des Frauentags (denn auch Herren ſind 
als Gäſte herzlich willkommen) zuſammen, um durch Mn- 
knüpfung perfönlicher Beziehungen das ſegensreiche Ge- 
meinſamkeitsgefühl zu ſtärken. Der Dienstag⸗Nachmittag 
und Abend, ausgefüllt durch einen gemeinfamen Ausflug 
und ein geſelliges Betſammenſein, gewährt die 
eee die Anregungen der Vormittagsverhandlungen 
durchzuſprechen und ſo die praktiſche Durchführung der Ge⸗ 
danken in Ausſicht zu nehmen. An meldungen (auch 
noch für Gaſtquartiere) nimmt Frau Stadtrat 
Weſſel⸗Dirſchau entgegen. 

Zum Kampfe gegen die Bettelei ift bekanntlich vor 
kurzem hier ein Verein begründet worden, der als eine 
Neubelebung des ſchon vor Jahren tätigen, ſpäter aber 
Sag e Bete Vereins gegen Hausbettelei anzuſehen ift. 
Daß die Zeitperhältniſſe und das, was man täglich auf der 
Straße und in den Geſchäften und Häuſern zu fejen bes 


Auf Grund der 


am fraglichen Tage zuſammen mit ſeinen beiden 


5 „ 729. 
Danziger 


kommt, energiſche Maßnahmen zur Bekämpfung des Übels 
erfordern, braucht nicht erſt nochmals lang und breit dar⸗ 
gelegt zu werden. Wohl aber muß darauf hingewieſen 
werden, daß ein auch nur halbwegs befriedigender Erfolg 
nur dann erzielt werden kann, wenn ſich der Verein gegen 
Bettelei auf breite Schichten der Bürgerſchaft 
ſtützen kann, und wenn auch auf dieſem Gebiet der Grund⸗ 
ſatz durchdringt, daß die Maſſe es bringen muß. Daher 
möchten wir an die weiteſten Kreiſe die Mahnung richten, 
dem neuen Verein beizutreten. Anmeldungen werden im 
Städtiſchen Wohlfahrtsamt, Miejskim  Opicti Spolecznei, 
Kaiſerſtraße (Bernardynsfa) 1 entgegengenommen. 

Internationale Ringkämpfe im „Trocadero“. Am 
Freitag blieb nach 20 Minuten der Kampf zwiſchen dem 
Dänen Peterſen und dem Studenten J. W. unentſchieden. 
Der Ruſſe Akſionow unterlag ſchon in der 7. Minute der 
„Grünen Maske. In ſehr ſchwerem Ringen ſiegte nach 
28 Minuten der Weltmeiſter Spiewaczek⸗Böhmen über den 
Polen Poplawski. 

$ Diebftahl. In der Kujawierſtraße (Kujawska) Nr. 47 
wurden Kleider, Wäſche und zwei ſilberne Uhren geſtohlen; 
Geſamtwert ca. 11, Milliarden Mark. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe, zwei 
7 und zwei von der Gerichtsbehörde geſuchte Per⸗ 
onen. 

e 9 * 


* Birnbaum (Miedzychod), 12. Juni. Einen Jag d⸗ 
unfall erlitt der Bürgermeiſter Tomaszewski von hier, 
indem beim Abſchießen des Gewehrs der Kugellauf 
aus unbekannter Urſache platzte und ihn an der linken 
Hand ſo ſchwer verletzte, daß er in ein Poſener Kranken⸗ 
haus übergeführt werden mußte. 

* Poſen (Poznan), 12. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß der 
Mieterſchutzverband vom Maniftrat verlangt habe, 
eine Verfügung zu erlaſſen, in der die Hausbeſitzer aufge⸗ 
fordert werden ſollen, in ihren Häuſern ein Verzeichnis der 
Vorkriegsmietsſätze auszuhängen. Der Magiſtrat nimmt 
dazu eine zuſagende Haltung ein. Sodann wurden die 
Preiſe für elektriſches Licht, Strom. Waſſer 
und Gas im Zuſammenhang mit der Einführung der 
Zlotyvaluta feſtgeſetzt. Elektriſches Licht und Strom 
koſten vom 10. Juni mit rückwirkender Kraft bis zum letzten 
Ableſen 55 bzw. 30 Groſchen. Es Handelt fih alſo lediglich 
um eine Abrundung der bisherigen Sätze, einmal nach 
oben, im anderen Falle nach unten. Vor dem Kriege koſtete 
das Licht im Mittel 48 Pfg. oder 59 Groſchen. Der Strom 
wurde mit 16 Pfg. (19,7 Gr.) abgegeben. Die 50prozen⸗ 
tigen Zuſchläge, die von Reſtaurationen und Kaffeehänſern 
1. und 2. Kategorie, von Hotels, Penſionaten und Banken 
erhoben wurden, werden mit der Neuregelung aufgehoben. 
Den großen Stromverbrauchern werden beſtimmte Rabatte 
gewährt. Das Waſſergeld wurde auf 30 Groſchen mit 
Gültigkeit vom Beſchlußtage und rückwirkender Kraft bis 
zum letzten Ableſen feſtgeſetzt. Der neue Gaspreis be⸗ 
trägt 28 Groſchen, iſt alſo um 16000 M. niedriger als bis⸗ 
her. Außerdem erhalten größere Verbraucher Preisnach⸗ 
läſſe. — Ein Bewohner des Hauſes ul. Szamarzewskiego 
Nr. 28 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) hatte für die Zeit einer 
Reife feinen Freund Franz Sobozak mit der Beaufſich⸗ 
tigung und Bewachung ſeiner Wohnung beauftragt. 
Er war daher nicht wenig erſtaunt, als er bei der Rückkehr 
von der Reiſe feſtſtellen mußte. daß Kleidungsſtücke und 
200 Millionen bares Geld im Geſamtwerte von 700 Mil⸗ 
lonen aus der Wohnung verſchwunden waren, mit ihnen 
der „Hüter“ der Wohnung, der nirgends aufzufinden iſt. 

* Poſen (Poznan), 13. Juni. Der Deutſche 
Theaterverein verhandelt augenblicklich mit der 
Deutſchen Bühne in Bromberg über ein einmali⸗ 
ges Gaſtſpiel derſelben in Poſen. Vorausſichtlich wird 
Hans Müllers Schauſpiel: „Der Schöpfer“ zur Aufführung 
gelangen. Auf dem heutigen Freitagswochen⸗ 
markt war Landbutter in großen Maſſen angeboten; 
man zahlte für das Pfd. 2200 2 700 000 M., für die 
Mandel Eier 2100 000 M., das Pfd. Weißkäſe 500 000 bis 


S00 000 M., Kartoffeln 80000 M., Rhabarber 409000 M., 
Spinat, nur ſehr ſpärlich angeboten, 800000 M., für das 
Pfd. Suppenſpargel 1 250 000 M., beſſere Kpfel 2½ Millio⸗ 
nen, Kirſchen 1300 000 M., Schweinefleiſch 1100000 M., 
Kalbfleiſch 1 Million, Speck 1 200 000 M., Wurſt 1½—2 Mil 
lionen, ein Huhn 5 Millionen. 


Kleine Rundſchau. 


„* Die Vernegerung Frankreichs. Über dieſes Thema 
bringt die Nr. 73 der Sudetendeutſchen Tageszeitung einen 
gehaltvollen Auffa von Profeſſor Gagel, dem wir folgende 
lehrreiche Angaben entnehmen: Schon 1922 zählte das fran⸗ 
zöſiſche Heer 245000 Mann farbige Truppen, die 
größtenteils, ſoweit fie in franzöſiſchen Garnijonen lagen 
(und das waren 61000 Mann) 


Arbeiter in Schach zu halten. Inzwiſchen iſt, 
durch die letzte Heeresvermehrung, die Zahl der Farbigen 
auf 332 000 geſtiegen und damit auf 40 v. 
ſtärke der franzöſiſchen Armee. 


auch nur dadurch aufrecht erhalten, daß für die 
Franzoſen eine Dienſtzeit von 18 Monaten beſteht. Frank⸗ 
reich weiß, daß es ſich fein Kolonialreich nur noch dadurch 
erhalten kann, daß es ſich die Neger zu Freunden macht. 
Die Folge dieſer Politik ift, daß die Franzoſen als einziges 
europäiſches Volk die vollſtudige rechtliche Gleichberech⸗ 
tigung ihrer eingebornen Kolonialbevölkerung zugeſprochen 
haben. Danach können Schwarze felbſt über 
Weiße zu Gericht ſitzen, können Abgeordnete wer⸗ 
den, Ehen mit Weißen werden ohne Beanſtandung geſetz⸗ 
lich anerkannt uſw. Inzwiſchen macht die panäthio⸗ 


viſche (Unabhängigkeits⸗ Bewegung in 
Afrika große Fortſchritte, nachweislich unterſtützt von 
Sowjetrußland, ſo daß es nicht ausbleiben kann, daß in 


einem kommenden Kriege ein großer Teil des franzöſiſchen 
Heeres ausfallen oder gebunden werden wird. Man greift 
ſich an den Kopf und will es nicht glauben, daß ſo etwas 
möglich iſt, daß die Franzoſen nicht merken ſollten, wie ſie 
durch die Militariſierung der Schwarzen ſicheren Selbſt⸗ 
mord begehen. Ein bekannter Satz der Raſſenlehre lautet: 
Wenn ein europäiſches Volk plötzlich keine Kinder mehr 
zeugen würde, vielmehr nur Neger an Kindes Statt an= 
nähme und auf dieſe ihr geſamtes kulturelles Erbe über⸗ 
tragen würde — dann würde es doch nur eine, höchſtens 
zwei Generationen dauern und die Kultur würde ein ganz 
anderes Geſicht tragen. Nach kurzer Zeit würde von dem 
Erbe der Weißen nichts mehr übrig ſein. Glaubt man in 
Frankreich nicht an dieſen Satz? Wen die Götter ver⸗ 
nichten wollen, den ſtrafen ſie mit Blindheit! — Wir aber 
haben durchaus keine Urſache, uns über dieſe Entwickelung 
zu freun: der kommende Kampf der Schwarzen wird ein 
Raſſenkrieg Afrikas gegen Europa fein — 
ohne Unterſchied der Nationen und Stämme. 


BESTE 


für Jung und Alt ist und bleibt 


„MALTOPOL” 


das reine und natürliche Heil- und Nährmittel 

für Lungen- und Magenkranke, Blutarme, 
Bleichsüchtige usw. 

Zu haben in sämtlichen Apotheken und Drogerien, 


Fabryka Wyrobów Slodowych 
„MALTIOPOL“ 


Kartuzy (Pomorze) 17612 
Tel.-Adr.: „MALTOPOL“, 


= 


= 
= 
= 
=) Tel. 7. 


Die chineſiſche Hölle. 
In einer unterirdiſchen Stadt. 


Aus ſeinen amerikaniſchen Erinnerungen 
teilt ein Mitarbeiter der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“, Juſtus Schmiedel, das fol⸗ 
gende ſchaurige Kapitel mit: 


Hip Kone, der Beſitzer eines Juwelierladens in einer 
Stadt weſtlich von Neuyork, betrachtete mich mit ſeinen liſti⸗ 
555 Schlitzaugen. „Ich bin Ihnen dankbar,“ ſagte er, „Sie 
aben mir das Leben gerettet.“ 


efangenen Satz nicht. 
fi. Sein Geſicht 


í ingern erinnnerte mich an raſſelnde Skelettknochen. 
fellos ein reicher Chineſe,“ dachte ich, als ich feine 
„Reich und mächtig, 
die günſtige Gelegenheit nicht wahrnehmen? 
nie wiederkehren.“ 
richte die Bitte an Sie, mir das Leben und Treiben 
im ee Viertel zu zeigen.“ — Keine Muskel bewegte 
im cht des Chineſen. „Gewiß,“ erwiderte er. — 
„Dir liegt nichts daran, den Teil zu ſehen, den jeder Weiße 
mit Führern beſuchen kann. Ich möchte das wirkliche Leben 
der neſen kennenlernen ... die Spielhöllen, die Opium⸗ 
opten, 
was 


warum ſo 


die unterirdiſchen Gänge, die Sklaven und alles das, 
ein Weißer nicht zu ſehen bekommt.“ 
Long nickte bejahend und ſagte bedeutſam: „Es 
Er blickte mich drohend an. 
w iker, der die Geheimniſſe der chineſiſchen Stadt ver: 
rät, lebt nicht lange.“ 
5 werde ſchweigen,“ erwiderte ich. — Hip gone ſtand 
mein 


auf und ſagte: „Kommen Sie heute abend in Ge⸗ 
ſchäft .. . vielleicht ... ich werde ſehen.“ 
N x * * 


Durch enge Straßen und Quergaſſen gume unfer Weg. 
Chineſen in ſchwarzen Kitteln, mit langen Zöpfen und San- 
dalen an den Füßen waren überall. Die Singlaute ihrer 
fremdartigen Sprache umſchwirrten uns von allen Seiten. 
Die Luft war verpeſtet mit dem Geruch von . Ol, 
von fütbelriechenden ewürzen. 

loſſen ſich geheimnisvoll. Hölzerne 
Schieber wurden auf und zu geſchoben. Augen, die an 
Ratten erinnerten, ſahen durch Gucklöcher auf die Straße. 
Schaufenſter waren mit rotem Papier verklebt, dem 
9 = i Inſchriften mit Schwarzer Tuſche gemalt waren. 
Wir traten in einen Laden, der ſpärlich erleuchtet war. 
der wie eine Barriere den 
tg ein alter Chineſe, der 
n der Wand auf einem 
egal ſtanden geflochtene, ſonderbar geformte Te 


Hinter dem langen Ladentiſch, 
Raum in zwei Teile trennte, 


mit Reis gefüllt waren. Mein Begleiter unterhielt 
dem Beſitzer des Ladens, dann winkte er mir. olgte 
ihm durch die Länge des Raumes nach der hinteren nd 
und fragte ihn, was er zu tun beabſichtige. 

„Sie werden ſehen,“ erwiderte er... Plötzlich ſprang 
vor uns an der Wand mit metalliſchem Klang eine ver⸗ 


borgene Tür auf: ich ſah einen düſter erleuchteten Gang vor 
mir liegen. Mein Begleiter ſchritt durch die Türe und for⸗ 
ich uuſchlüſta zögerte. 


o derte mich auf, ibm zu folgen, 


fragte er mich höhniſch, ob ich mich fürchte. Ich antwortete 
„Nein“ und trat in den Gang. Zu ſchwang ſich hinter mir 
die eiſenbeſchlagene Türe und ſchloß ſich mit einem Klang, 
ſcharf, wie das Zuſchnappen einer Stahlfalle. „Wohin gehen 
wir?“ fragte ich. „In einen Spielſaal.“ „Und die Türe? 
Da lachte mein Begleiter und ſagte: „Kein Unberufener 
findet und kann ſie öffnen. Sie werden ſehen.“ 

Wir kamen an eine dritte Türe, in der ein kleines Loch 
war. Ein Auge muſterte uns ſcharf durch dasſelbe, dann 
ſprang die Türe auf und wir traten in einen hell erleuch⸗ 
teten Raum. Ich hörte das Klappern von Würfelbechern 
und das Klirren von Geld. Eine Anzahl Chineſen ſtand in 
dichten Haufen an der hinteren Wand. Der Raum war öde 
und unwirtlich: kein Stuhl und keine Bank luden zum Sitzen 
ein. Die Wände waren bar, der Fußboden aus ungehobelten 
Holzbrettern. Mein Begleiter forderte mich auf, näher zu 
treten. Da ſah ich, daß die Chineſen um einen mit Tuch 
überzogenen Tiſch ſtanden, auf dem Geld lag und chineſiſche 

eichen gemalt waren. In der Wand war eine „ 

ffnung, in der, wie in einem Schalter, den Tiſch vor ſich, 
chineſiſche Croupiers ſtanden und das Spiel leiteten. Mein 
Begleiter machte mich auf den Tiſch und die Offnung in der 
Wand aufmerkſam und ſagte: „Sehen Sie die Croupiers 
hinter dem Tiſche, und die Körbe, in denen ſie ſtehen? Die 
Körbe ſind für das Geld da, im Falle die Polizei uns feind⸗ 
lich geſinnt iſt und uns überfallen will.“ — „Ich verſtehe 
nicht,“ erwiderte ich. 

„Einen Augenblick,“ ſagte mein Begleiter und flüſterte 
mit den Croupiers in chineſiſcher Sprache. 

Plötzlich hob ſich der Tiſch vorn in die Höhe und das 
Geld, das darauf lag, rollte in den dahinterſtehenden Korb. 
Höher hob ſich das Vorderteil und ich ſah, daß der Tiſch 
eine Klappe war, die genau in die Offnung der Wand paßte. 
Der Tiſch war verſchwunden. Vier kahle Wände ſtarrten 
mich an. Langſam ſenkte ſich die Klappe wieder herab und 
das Spiel begann von neuem. Da ſah ich unter den Spie⸗ 
lern zwei Mädchen in chineſiſcher Kleidung und Haartracht. 
„Chineſiſche Mädchen?“ fragte ich erſtaunt meinen Begleiter. 
Der lachte ſpöttiſch und ſagte: „Nein.“ Ich blickte genauer 
hin und bemerkte, daß ſie der weißen Raſſe angehörten. 

Ein Angeſtellter verteilte Zigaretten und Whisky; da 
ergriffen ſie je ein Glas, leerten es und lachten betrunken 

Mein Begleiter fragte mich, ob ich eine Opiumhöhle zu 
fehen wünf Ich antwortete: „Gewiß.“ Die Türe, durch 
die die Mädchen verſchwunden waren, öffnete ſich vor uns, 
wir traten in einen düſter erleuchteten Gang. Oben, über 
mir, hörte ich ein ſchlürfendes Geräuſch. Auf meine Frag 
was da oben vor ſich gehe, erwiderte mein Begleiter, da 
über uns eine Straße ſei. 


Wir bogen nach links ab, ſtiegen ein paar Stufen hinab 


und ſtanden vor einer verſchloſſenen Türe, in der ein Guck⸗ 
loch war. Ein Auge betrachtete uns. Die Türe ſprang auf. 
Ich ſah rotes, gedämpftes Licht, dunkel gebeiztes Holz und 
filberne Farbentöne. Kuliſſen, gleich geheimnisvollen 
Niſchen, und Wände, an Stellen kunſtvoll durchbrochen wie 
Zellengewebe, mit erhabenen Schnitzereien und Drachen⸗ 
figuren belegt. Der Raum mußte groß fein; hinter den 
durchbrochenen Wänden waren noch andere Gemächer, zahl⸗ 
reich und geheimnisvoll. Ich ahnte ein Labyrinth .. . einen 
Irrgarten don Räumen und unterirdiſchen Gängen. Nie⸗ 
mand war zu ſehen, doch fühlte ich, daß ich beobachtet wurde. 

Wir ſchritten um eine Wand und kamen in ein größeres 
Gemach. Ein ſüßlicher Geruch umfing uns. Auf dem Boden, 
auf Matten, auf geſchnitzten Bänken lagen menſchliche Ge⸗ 
ſtalten in tieſem Schlummer. Im Halbdunkel ſah ich einen 


Chineſen eine ſeltſam geformte Pfeife ergreifen. Ein blaues 
Licht flammte auf, dann ſog er begierig den Rauch ein und 
ſank auf den Boden zurück. Ich ſchritt tiefer in den Raum 
hinein, da lagen in einer Niſche die beiden Mädchen, die ich 
im Spielſaale geſehen hatte, eng aneinander geſchmiegt auf 
einer Matte in totenähnlichem Schlummer. Der fette Chi⸗ 
neſe kauerte neben ihnen. Ekelerregt wandte ich mich ab. 

Wir ſchritten nach rechts durch einen kurzen Gang und 
traten in einen Raum, welcher ähnlich war wie der, den wir 
ſoeben verlaſſen hatten, nur reicher war hier alles ... die 
Schnitzereien, die Verzierungen und Matten, die ſilbergraue 
Farbentönung der durchbrochenen Wände. Auf den Matten 
lagen Chineſen. Opium rauchend oder in narkotiſchen Schlaf 
verſunken, weiße Mädchen, in loſen Gewändern, mit geſtick⸗ 
ten Sandalen an den bloßen Füßen. 


„Eine Sklavin?“ fragte ich meinen Begleiter, auf ein 


junges Mädchen deutend, welches neben einem Chineſen auf 
der Matte lag. : 

„Ja, eine Sklavin,“ erwiderte er, „und ein grauſames 
Lächeln fpielte um feinen Mund. 

Wir traten in einen Raum, der reich an orientaliſchen 
Schnitzereien, durchbrochenen Wänden und geheimnisvollen 
Niſchen war. Ich fragte meinen Begleiter, welchem Zwecke 
dieſes Gemach diene. „J no fave, ich weiß nicht,“ verſetzte er 
trocken. Da hörte ich verzweifeltes Weinen und einen 
Schrei. Aus einer Niſche ſtürzte ein junges Mädchen, das 
kaum den Kinderjahren entwachſen war. Es war barfuß, 
ihr dichtes, dunkelbraunes Haupthaar war geſalbt und fett⸗ 
glänzend. Sie trug ein mit Seide geſticktes, loſes Gewand, 
das an Stellen zerfetzt und zerriſſen war. In ihrem kind⸗ 


lichen Geſicht ſpiegelte ſich tödliche Furcht und Entſetzen. 


Krallenartige Finger riſſen ſie hinter die Wand zurück, ich 
ſprang in die Niſche, hörte ein metalliſches Schnappen, und 
das weinende Mädchen war ſpurlos verſchwunden. 

Mein Begleiter ſtand neben mir und betrachtete mich 
ſpöttiſch. „Offnen Sie die Türe!“ forderte ich herriſch. Da 
ſpielte ein grauſames Lächeln um ſeinen Mund und er er⸗ 
widerte: „Hier iſt keine Türe!“ 

„Das Mädchen, wo iſt es?“ 
Chineſe: „Sie träumen, hier iſt kein Mädchen.“ 

Er führte mich aus der Niſche. Wir traten in einen 
engen Gang und kamen an Stufen, die abwärts führten. 
Die Luft wurde dumpf und faul. „Wohin gehen wir,“ 
fragte ich argwöhniſch. Mein Begleiter ſagte gelafien; 
„Vertrauen Sie mir. Es wird Ihnen kein Leid geſchehen. 

Wir ſtanden vor einer Türe, die ſich lautlos öffnete; 
vor uns lag ein Gewölbe. Düſter und kalt war es bier. 
Eiſerne Ringe, Taue und ſonderbar geformte Gegenſtände 
lagen auf dem Boden umher. Der junge Chineſe deutete 
auf einen ſchraubenartigen Gegenſtand, und ich ſah geron⸗ 
nenes Blut und Haare daran kleben. Entſetzt fragte ich: 
„Was iſt das?“ Mein Begleiter antwortete: „Wenn ein 
Sklave feinem Herrn entfliehen will und wenn..., fügte 
er mit einem grauſamen Lächeln hinzu., wenn jemand 
= Heheimniſſe der chineſiſchen Stadt verrät... Kommen 


Kalter Angſtſchweiß trat auf meine Stirne, und ich 
folgte meinem Begleiter aus dem unheimlichen Gewölbe. 
Wir gingen durch zahlloſe enge Gaſſen, und als ſich mein 
Führer am Ausgang aus dem chineſiſchen Viertel mit einer 
tiefen Verbeugung verabſchiedete, ſagte er zu mir: „Ver⸗ 
geſſen Sie nicht. Sie haben einen Traum gehabt.“ 


Drohend entgegnete der 


H. der Geſamt⸗ 
Bei dem ſteten Rückgang 
der franzöſiſchen Bevölkerung läßt ſich dieſes ae 
weißen 


ER 
WEN, ODER u a 


à in den ſozialiſtiſchen In⸗ 
duſtriezentren von Paris untergebracht waren — um die 


INN 


„Ja, einen böſen Traum,“ erwiderte ich. Der Chinefe 2 


ſagte: „Seien Sie vorſichtig und ſchweigen Sie, damit der 


böſe Traum nicht zur Wahrheit wird.“ 


\ 


eren 
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Bahnhofstrasse 89 
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i 5 reiche deutsche nur auß dem Haufe ger. . erion u ee Era 

mn kk... an GE: fia 1000 Selearabhen- 


la Klebemasse e Daamen | sum man Fräulein 100 Nangen „IN Sie orasmusuna 
la Papp - Nägel i pii Ka U. Handnüherinn. N naas ia beſſerer Familie, ln 50 Mar Sh i pro 1924 von 
i n | RER TUE . dauernde Beichäftia. edal. Mahen erb Stellung sweds i en 1: 
Portiand-Gement P rtr! ]ĩßĩ : Pen Ser nee In vers , 
or S . Weißig. Schirm⸗ 5 . FR i 7 5 


10009 3ivtn auf neues fabrik. Gdalska 9, 


Stück-Kalk, Gips Grundſtü cc e PT ſucht e Besen ni 0% a ij AAE Kaufe 
ohren eee ee e . Metzler E Pipe. 
— u 
rzin u. Gehilfen. F Elo debima * Gold giter 17630 
ab ad dere ng Difene Gte lten Snbansıa-Roscleinald Subtown, pow. mann. 1.0 iter, Müblen tau if 1,8, Orawunder belluloidbruch 


in molem, BEK 
3 Wyrzys 

verpachtet u. er⸗ 
bittet gefl. An⸗ 
oe 17832 


Fordon, Nakło, od. Lager Bydgoszcz ——| Geudt wird für jo- auch einzelne Teile 
5 abriten ſowie:: zum „ A. Medzeg 
per- i eitor ofort geen. 3 88 Zähne! 8 Parfümerie Fordon-Weichſel 
Kostenanschläge X nl) großes Tab naer Stubenmädchen e mit Platinſtiften, Puppen⸗Klinik ] Telefon 5. 
für Dachdecker-Arbeiten werden Masten, a nua harferinnen und tüchtig., einfaches Wollen Sie Gold U. Silber |": — — 


unentgeltlich von uns erteilt. Es kommt nur ener⸗ kauft f. eigenen Bedarf 


Paul Bowski, 


8 5 


Dachpappen-Fabriken end. Sie ſ. vertrauens · Denti 
it, Moſtowa 10, 
GG il ooe ~ 
„IMPREGNACJA und d zum u N ee aſtawuy casas - 
1 0. 5. Bedienen der Stopf⸗ Cheiminska 21. s692 
Zairi Bydgoszcz e Suche pum T. 1. Juli Verkaufe Wichtige EF keh DE 
Jagiellońska 17 — Plac Teatralny 0 7 toni P giliz junges, e ranie a TALSE ein gut erhaltenes mationen in allen Mietsangelegenheiten 
Telefon Nr. 1214. 17461 i ſſch Druh“, Bydnoszez, Stubenmädchen Grundſtück mE nach dem neuen Mieterschutzgesetz erteilt 
1.8 i und übernimmt Vertretungen vor dem Urząd 


egen B tt S paſſend zu jedem Ge⸗ P | A Í 
Wegen Berheiratung . Platten en pagen Gr. Obſtgarten er onen i D Rozjemczy dla spraw najmu „Büro WA P“ 


N i s 8. u. 1. 10. ch 
i der jetzigen ſuche zum 
— SR ai b bi 1. Juli d. J. eine perfetle t Gutshaushalt. B 


fr. Woh uj S, 5-Sitzer mit igerstr. 162, "Adler" 
Habe die Generalvertretung der Ed. v. S herrſchafkliche 17886 bungen mit Bes er Set Danzigerstr. 162, neben Hotel „Adler 
Sereinioten Graeerbierbrauereien oo 


übernommen und empfehle 8670 


Fü Kolonial } 1 i 
Originalabzug ee e Wirtin. e e ne Wohnungs 


uf: Frau Direktor gel. babe in der rogerie, 
siedzieli, Bogos 5" Grieshammer, 1 5 nich zu. ul. Ja iellonsla, A tauſch. 


Zuckerfabrik ee, o 


W Paaka pos A Cte Rente lab, 0 habe meinem Speditions⸗ und 
P 344, 886 
— m. Garten na ** Selbstfahrer 5 eee ee wer eine 
. u oder IR eilun 17291 
A iicp Veltener A. Mente, Tesw, Den De 2 olen a Feder vader ac) Wohnungstauſch 
me Izkachelzeug Einen Maurer Ki ü n en. Allen Tucholste 97. Dworcowa 90, Hof, — 3 gnoe liedert Jin orite De MR 
Chamotteöfen der ſelbſt. Zementier⸗ 5 Spi 8 Ein ſchönes maſſives su 5 : $ Dolens und nach dem Yuslande, P 
in vornehmsten Farbtönen. Dans ühr. kann, (hal Le H d Uu S soss ane 2.802 | MW RA Wodtke 
. "Rautenberg & Ska., ‚|beftebend aus 18 Zime eie iore B 2 7 
goszez, Tel. 1430. . un r. e eden e e 21 i Internationale Transporte, 


T VAR hi vi ma Nr. 1 17903 Geſucht zum 1. Juli Zeugnisgbſchriften u.] Suche von TOTEE ein f 
1 tmäd jo|tleineres Grundftüd in 
Sms EL fof, DİENEL, |a m die Geſchtt. b. Zelte. animae del, 5 Mabel. Bromberg od. t. p. Nähe Beh 


e * 131 her 


zu vertauſchen. Zu erfr. 


= 5 PP . ut miriba. Dig fl. ra 00 t as e En. ges ee IR TR 
u aus vo Aus — — 
1 a Wirtschafterin e an. u Kleiner Raumod Stall 
„Stubenmädchen oder Köchin S S WTE S. fabrik, welcher ſich ale Weriſtatt eignet, wird geſucht. 
al Aten über 40 Jahre zu me Sele t t elegance neu mit Anlaſſer. Off. u. G. 8685 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
mit inen e,, Sea ae 1 Motor, 220 Bolt, 


ner Hilfe im Haushalt 
und Mi 


E. G., 1.5 P. S., 1300 


eine 20.000 Zloty geſucht zur Herſtellung 
hd Sloty niche A eolon. m. Anl. 


N Polen noch nicht fabrizierten 


. . 4) . 
8 20 mti t Neben⸗ k i » 
l. Küchenmädhen!® Y $ raume mit 2 großen e 

alan erie⸗ (Köchin) unt. Leitung a . fe et Under e 1-2gut Möbl. imm. 

f Gehalisanfpr. 81 Hals ipäter einfachere mi S: 17014 a. b. Gt. d. 3. oder zu jedem anderen 1 meter 1 Off. mit ieparatem@ingang 

oe mea enarktite is. ene ne SE Wirtihafts- , e fi ee eee, f. 
Se ehr 91 — el eignet jid) febr für den Export. Stawtowo b,Dftassene ſenden Offerten. unter Bracia S 6 IM ohnun g Warmifskiego 3, III. 

805 zobem genegme und jaubere 5 17928 D ń. pidt unter 20 Jahr., be amter K. 17930 an d. Git. d. 3. |g n Nat 


zerdienſt und ohne Rifito, Bis 1 t einig. Kochkenntn. 101. 1 Zimmer und Rüde 
Seini ach ie jtellte ich den Artitel in ch 1 5 t|ted. 29 3. alt, 92 8 yi 7 546 2 0 a . Teler. 76 185. 18 Zentr, der Stadt, Se Einig ia 


di heiratet, E 5 
und EL 5 d mas 1 V Mace 150 f eee ehe 
 BaDasergp 001 2-33immer- Wohnung Gut möbt. 3.1.2 bei. 9. 


ir Dre 868 uft ‚Eritatt.d.Untojten. z. vm. Chrobrego 17,ILr, 
an d. A ò. 4 | gasne 8 1 Tr. u, jie Rete, Dwärcowä L. Bi J. 80 71a b. .d. g. s682 


AECE 


A x RER EA TE 
A RER ER 2 ET, EEE NE RS 


Sonne Stoina 


Fleisch - -Wol ~. Merino. 


aachen I 


uon der Handhacke bis zum Damptereschstz 


sowie 16946 


sämtliche Ersatzteile dazu 


Beteke £ P, Aht.-Des. 


Danzie. 


Der freihändige Verkauf von ca. fi e e. 50 bestgekormten, früh- 


5 74 a. reifen, wollreichen, sprungfähigen 
. y Fos Sini co m. 
435 | Junshböcken 


hat begonnen. Preise zeitgemäß eingeschätzt. 17534 


Rittergut Stolno, pow. Chełmno, Post Male - Czyste 
Tel. Chelmno 48, Bahnstation Stolno. 


Zuchfleiter: Besitzer 
Schäfereidirektor een Poznan. G. Strübing, Stolno. 


ndler 


kaufen zu billigſt en Preiſen 


. TA ETE, 8 N N EN N SE AR 


® Milch 
en Franz Mäbldein‘ . . 


Stück⸗ und Düngekalk, Landmollereien U. Milchſammelſtellen 


Putz⸗ und Stuckgips, Herren- Nocen-geſchciſi S richtet ein und erbittet Angebote. 16956 
hrsg: chweizerhof Sp. z ogr. odp., 
TE aa h Alabaſtergips 0 * 2 Aer unD auen do dn 
i i 00 ei lies acer der elefon 54. Bydgoszez -i elefon 25 
Voll- und Halbdiesel Pa. Dachpappe, a T ie 1 905 una Milch, Buttermilch, 
von 2—75 P. S. i Steinkohlenteer asche Boa Bi Molkerei - Produtte, 
Brennstoff -Verbrauch 180—210 gr pro f Kleb s Brot und Badwaren 
ande e leerer ebemaſſe, Solide Freije ———— Er 
A ca. 14 Tage, konkurrenzlos billig offeriert B Karbolineum e E EDEA A : 


l. Goonska 53 (Danzıgerstraße), 


2 A % 3 
Fabryka motoren TERE 
i j maszyn =i Gipsplatten 
dawn. A. Reeke, I. 2 o. odp. % 860 ` it ; 
B i oszez, Dworcowa 4. amotteſteine, 
. À Teleton 55 5 Schamottemörtel, 
eee Schlämmkreide IIN Ka: 
00 0 S 3 
Dachſteine, fi 
Dachſpliſſe, 5 h 
Schindeln, rasmä er! 
Ziegelſteine Original 


amerikanische i 
nBeering und | 
Me Gormicki 


sind bereits eingetroffen und kann 
A Lieferung bei baldmöglichster ğ 
K Bestellung prompt erfolgen. A 


i Pferde-Rechen] 


Gebrüder Ramme 
Original n 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. we 


N “i „Tornedo-Banzautomat“ 1 
Bruno Korth, 


Ernte- Maschinen 


Grasmäher : Handablagen dazu 
Getreidemäher :  Heurechen 
Schleifsteine u. sämtl, Ersatzteile 


in größter Auswahl 


empfehlen bei günstigsten Preisen und 
2 Zahlungs bedingungen z 


Für Geschäft und Beruf 
Für Sport und Erholung 


Das beste Rad 


Gebr. Schlieper 


Bauſtoff⸗Großhandlung, 
Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 
Telefon 306 und 361. 


En ® 
1 RE —— S 


Vertreier: 


Willy Jahr, Bydgoszez 


Dworeowa 18 b. 17462 


mior- Seifo 


das beste was 
aus bestem, nen Ta 81. 
offeriere nur an 
Wiederverkäufer. 


Bydgoszez N d. Szymczak, 


neuer Produktion, Marke „Wiek“ g 
au Bydgoszcz,Dworcowa84.1 


`, welcher in seiner Qualität die 
deutschen u 1 Normen Juljan Król, erer E i 2 
weit übertr efert jedes y 
‚Quantum zue rmässigten Preisen Chem; Fabrik, Bydgoszez. Telefon 1276, ul. Kordeckiego 4. Telefon 1276. 5 Wc e nn Adr.: Prag ig 


bei sehr günstigen Lieferungs- 
bedingungen 


| = Mahlscheiben 
i Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria | Eiferne 


endet 


Sämtl. Reserveteile aot Pirma Felix Hübner, Liegnitz $ Gartenstühle klappbar ſt Br 

Be Gartentiſche 7 
Gartenbänke 
j Danzig Olivas Maſchmenfabeit, 


Dampfſägewerk, A.⸗G., 
Danzig. Frauengaſſe 35. 1745 


August Florek 


2 Leder- Handlung -D 
AA ul. Jezuicka 14 Telephon 1830 


Repräsentant f. Wojewodschaften 


Poznań, Pomorze und Oberschlesien N 
| 3 i — Drilischarspitzen == 
„Material Budowlany“, | Sack, Siedersleben, see 
Poznan, Reparaturen an allen landwirtschaft. Maschinen, £ 


ul. Sew. MielZyüskiego 23. 1687 
Telefon 29.76 und 38.74. 0 
W Adresse: „Mabu“. 


88 0000 0 ccc 


120 sen 
konſtruktionen 


8 wie 
D diebesſichere Dergitterungen, ier- 0 


| „Sslawa” 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


; un men eee eigenen Ju ae 5 x 9 í BE TOAS ae . i empfehlt als Spezialität 

| Antogene Schmeiherei f ; „Nur mit Persil allein | oberschlesische u. englische Kohle eee i 
nen rane | | Wid die Masche Danzig, Poggenpfuhl 42. . A snnyniadann (eiwit f 
90 . n 1885 . hr w B| ; i ue sauber und rein ; re ee | | $ 2 sämtl. Polstermaterlal. pi 


DODOOO Sec 808 


in unerreichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 
Garnituren, wie 


ua i i ä . Dort ist die 
Am 12. d. Mts. verſtarb im Sanatorium 


günstigste u 5 “en 
zu W . alles 12 Gatte, Einkaufsquelle 1141 echte Reiher : Bänder 
mein lieber Sohn, unſer lieber, guter Schwieger⸗ j von allerlei 100 M HEBE F u. 
john, Bruder, Schwager und Onkel 1 8 Pele ne nne F antasies Sr Blumen a 


e eee n Martha Fuhrize M 
a aw Q Q Klubgarnituren. MHM a ` - Be 
s Sofas u. Stühlen. Niedźwiedzia (Bärenstraße) 4. 16513 
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahr. Bu | Täglich, son 9 bie 6 Uhr 7 ccc 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ Großer Poſten ca 25 > 5 — 


bliebenen Binde⸗ D 


eingetroffen. 


9. Fischer & Sohn 


ul. Poznanska 5, 
Telefon 60. 8665 


Hedwig Laſſa geb. Zaborowski. 
Bydgoszez, z. Z. Obornik, den 12. 6. 24. 


Begräbnis findet am Sonntag, 4 Uhr nachmitt., 
im Sanatorium zu Obornfk ftatt, 

Trauermeſſe Dienstag um 7 Uhr morgens in 
e in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. 8693 


Zahn- Atelier 
W. Switalski 


Künstlicher Zahnersatz 
Kronen :: Brücken :: Plomben 
ul. Sniadeckich (Glisabethstr.) 33 

cke Bahnhofstr. 
Sprechst. 9-1, 3-6. Feiertag 70-12. Tel. 872. 


Statt beſonderer Anzeige. ER 
AEA Heute früh */,9 Uhr entichlief Wi 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
meine teure, inniggeliebte Frau, 
unſere Mutter und Schwiegermutter 


Bertha Roſenfeldt 


5 geb. Gundau 17919 
is im 71. Lebensjahre. 
Bydgoszez, den 13. Juni 1924. 
In tiefſter Trauer 
Eduard 5 
Paul Roſenfel 
El 8 Siofenfeidt 


Il MEET ann een 


von Manufakturwaren zu $ 


40%. ermäßigten Preisen. 


Große Auswahl in: 


d. Mts., 12 Uhr e findet P 
die Deriteigerung ai 


eines Waggons Schürzenstoffen Kostümstoffen Kammgarnen 


8 geb. Krüger. è 
a en findet Montag, Bettwäsche Hosenstoffen Futterstoffen 
De 7 | 
ester bee o ur. D ) Hemdentuchen Cheviot Oxford 
TE &auerfeier in der aufung, tat. 17942 » 
D Ekspedycja towarowa Zephiren Velouren Flanellen 
. Anzugstoffen Mäntelstoffen Barchenden 
usw. usw, `’ 


| Gesellschaft für 
‚| Internat. Reklame 


Gesellschaft mit beschr. Haft. 


"  inWARSCHAU, ul. Marszałkowska 124. 
‚Telefon 205-68 (Direktion), 142-74 (Abt. für Veröffentlichungen). 


Sita Przemysła 


Dworcowa 35-36. 


Generalverfrefung der Firma 


RUDOLF MOSSE 


`~ IN POLEN, — DORLAND INTERNATIONAL. 


I  Verfretungen In Amsterdam, Basel, Berlin, Brüssel, 
Budapest, Bukarest, Frankfurf, Danzig, Hamburg, 
Leipzig, London, Madrid, München, Mew Vork, Paris, 

Prag, Wien, Agram, Zürich usw. l 


Veröffentlichungen für alle Zeitungen im In- und Auslande zu 

Originalpreisen. Straßen-, Licht-, Eisenbahn-, Straßenbahn-, Post-, 
‚ kinematographische usw. Reklame. Entwürfe für kunstechnlsche 
a Reklame. 


Candietienitlicher z Saen 
| reisherein Bromberg, ? . KRISTALE 


. Die nächſte Sitzung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Areisvereins Bromberg findet am EE 
[Sonnabend den 21. Juni 1924, nachmittag gg 

2¼ Uhr, im Eiviltaiino ſtat t, 


eE aa * 
— aE 


Nur noch Sonnabend, Sonntag und Montag: 


a „Miss Venus“ = 4 


unter Mitwirkung erstklassiger Solisten und Chöre. 3 
Wochentags: 6.30 8.40 — Sonntags: 4.30 6.35 8.40 


Landw. e ITRO CADERO. 


itag, den 20, i d. J., nachm. e e. 
"i br. em e zu ranet. k Im Im Garten ; 


Herausgabe eines 


£ Ta A i 6 
4 Aufnahme Neuer itgtleder der Agen Arad 
ress uc S Ur 0 en 2. Vortrag des Porfitzenden der Meftpofnifchen Wetter im Gart 
Landw. Geſellſchaft, N . : Saal.) arten 
Wie können wir unſere Ernten, trotz der 1 \ Bromber as 
F für Handel, Industrie, Handwerke und Landwirtschaft. ee auf! bir Täglich ee 1273. zat 
a i - Ms. a inter- Angenehmer uu 
II Ser Adreßbuch wird die erste Adressenausgabe in Polen sein, Um recht zahlreichen Beſuch ſeitens der 6 2 enthalt. 
redigiert nach den Mustern der besten Weltverlage und wird eine J 9 ne dringend . * á nationale - 
unentbehrliche ‚Informationsquelle für jeden Polen und jeden Frem- orfitender, Schriftführer. i Ri ng kämpfe! deutliche Bühne, 


den bilden, der sich irgendwie tür das wirtschaftliche Leben in 
Polen interressiert. 


Bndgosica T. z. 


9 1 58. 
F abends 8 


Enſemble⸗ bali 
„Di Koralle 


Prämie 5000 Zoty, 17945 
Sonnabend, den 14. Juni 
ringen 8 sehr interessante Paare: 


Sensation!_ Sensation! 
Kampf zwischen dem eisernen Bayern 
Michelsen uad ‚der !Grünen Maske?! 


Nulſche Kaſino⸗Geſellſchaft 
— „Erholung“ — 


Mittwoch vor bung (18. d. Mts.) 


17981 


ee und gutſitzende 


. — abends 7½ Uhr ?? Wer bleibt . Michel in der Bejegung des 
1. "u Mask ichel ? Danziger 
Imenflelder, mul. Schleuse u Herrenabend. e un. e e 


ö ane iy Meister im Pory Kampf 
Uibo 


T. 
Student Polen Finnland 
ö Kampf Wer ı sehweroewiehts/Athloten t abends 8'/, Uhr: 


st stärker? 
3 Griki ctr, iewaczek Einmal, Beranitaltung 
1 welim. Litauen $ low Ven rar e aller 


deutſchen Vereine: 
Sonntag ringen: 


0 Direltor Dr, Sönke 

ührt m. eit. Bors 

pe an Mesko em: Finning trag den Nulturfilm 

„Das Wunder d. 
Schneeſchuhs“ 

1 ee Großfilm 

$ 7 Zeilen) vor. 17922 

"Eintak 1 Stunde vor 

Beginn in der bisher 

geübten Weiſe. 


ern ume u. Mäntel werden ſchnell und A 
Fe. f angefertigt. 


Mor B Siehe Mitteilung gereine, Beranitaltungen“ 
gen, Sonntag, den 15. Juni A unter 13. 15. u. 19: d, Mta . 


P 8880 t 1 
Klawonn, Mode⸗Salon. A an 6/, Uhr und nachm. 87, Uhr D El 66 
„Elyſium“ 


Ianiellonsta 447 (Miihelmftr.). t bis 11'/, Uhr N ni E 
0595059605990 49998 | i Extra l: 7 D A gr ln 
it. Mill - Noto "seems: 
b v. 4 Uhr nachmittags ab: 


}  Erbolungsheim 
2. Borowiak ctr, 
Jeden Sonntag zi der 16, Ulanen-WIkp.-Kapelle unter Ko 13 t 


1 A. u. Bade ort Brzoza. Warschau 
M i Į i tär⸗ Leitung des beliebten Kapellmeisters 
Etreich⸗Orcheſter) 


Herrn Masetkowskl. 3607 
*. Abends 7 Uhr: 
3 reikonzert. „aver. 
2 e e B Sonntag . und täglich von 6 4. . a 
eee pan ; mood 0 raune. 


behalten Gültigkeit. 
k Sonntag, d, 15, Juni 


Kinn 


Grikis 2 
8. Grikie ctr. Michelson i 
\ Weltmeister Bayern 
A Täglich vor den Ringkampten 
ji Parade aller Ringer. 
DER“ va den Ringkämpfen: ® 
— Großes Variet m= f 
Eintrittspreise; f „ Pl, 2.00 II. gl 1.50, 
Stehplatz 1.00, — ‚ Begi nn 8 Uhr, 


jeinizizinisininie] 


Mittwoch, den 18 Juni: 
ee l. Yale 


die Fledermaus. 


Operette von ann 
** 4 Strang 


817034 


Sonne 


Die große internationale Film-Operette ! A 


des e ere, Vorlitzende. aes. Baltenthal. ane i 


. Dur Voranzeigel B a 


wii aif 


8 


Bee — 


i 17620 Telefon 5. 


- Fhohischieiferel 


P Mechanik t i 
f : Kurt 1 jetzt Posener hag N 4. 


* f 


i — Praxis. 


bc 7 
i h 


; olgr. nterr z 4 
mr Gna! „Deut =) Motorrä ider Kiefern: und Giheniheithols, E Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikols 


T. u. A. Furbach, „Boge“. 2.25 P. S., das raſſige Motorrad 


ECI pia Kubo, Mum, Drzewo, , Grodzisk 


e Se | e 2 e 
die Stoßtypen-Schreibma/chine 
Generalertreter: . Oklitz, Inhaber: Willibald Oklitz 
Pe 20% Bydgoszcz, Stary Rynek 14, Telefon 207 


7 Ä AA 


SSEREBEESEGUREURBEABSEBIEBNURSSUNZLERTNE N — lere 


Zeitungs⸗Abonnements | 


Í 11 für Juli 
en Sie exakt bedient zu werden 
di bis ea ; 
Ian 


4 teſt. = 5. ae ſendung per Poſt | f 
Telephon 350 Richar d Albr C ch J N aa ) 


bholg. v. m. „ lialen 
» früher. F. Albrecht 


Wagen- und Hlolzbearbeitungs --Fabrik 5 


Dr. Warminskiego (Gammstr.) 10 


A 


auch in den schwierig- 

sten u rar 

heiten 

a M Hypothe- 

ken-, Vertrags-, Gesell- 

schafts-, Miets- Steuer- 
sachen usw. 17659 


St. Banaszak, 


Bydgoszcz, 
ulica 1 e 
(Moltkestr.) 2. 

Telephon 1904 


. 


5 Hauptbüro 16037 


C. B. „Expreß“ 


Jagiellonska 70. :: Tel. 665, 799, 800. 
eee eee 


eee 
2 


A 


Biberfämänge Bydgoszcz Bromber, g 
Firſtziegel 


Deckenſteine 


empfiehlt 


Kufsch- und Geschäftswagen 


Reparaturen Werden schnell und Sachgemäß ausgeführt. 


35 
Erſatzteile 


® 
Alfa: u. and. Separatoren 
Alfa-Teller 


Mahlſcheiben 


zu . 
Rapid-, Gruſe⸗Veraklit⸗, 
Krupp: u. and. Syſtemen 
0 


NAIN ANTIN ANN ANIN YNN 


Y en ZN 


Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 


t 


5 
a 


Eee e er De DDD DDD O D RA TER TEN EA TEN EA TA TREND 


0000Nn0000 rere, y 


ofo-Atelier „Aubens“; Mähmaſchinen 
333 Erſatzteile 


g g Ausnahmepreise bis 15, Juni: 

[a] 12 Porträtkarten 3 Złoty 
12 Paßbilder 2 Złoty. 

O000009000I000000000I000000000 


Säfeiffteine f. Mähmaſch, lose 


o 
Schlagleiſten | 
Drillſcharſpitzen zu all. Syſtem. ` 


ooonooooooo0o 


EIGEN eee eee eee ; 


- © ; 
a für Scheren i Messer aller Art = Getriebe zu Dreſchmaſchin. 
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Sollten einem oder dem anderen Teile diefe Kräfte im 
eigenen Lande fehlen, ſo dürften Stammesbrüder aus dem 
Nachbarlande zur Hilfe herangezogen werden. Bei gutem 
Willen ließe ſich doch wirklich eine beiderſeitige Achtung 

wachrufen und auf dem Wege des gegenſeitigen Liberalis⸗ 

i mus kann nie zu weit gegangen werden. So könnte es er- 
reicht werden, daß der Pole in Deutſchland ſich ebenſo wohl 


mat liebgewänne. 
5 Wir würden vorſchlagen, daß beide 
N Staaten nach gegenſeitiger Verſtändigung 
eine ftändige Kommiſſion für Minderheit 
. zuſammengeſetzt von 12 Mitglie⸗ 
ern (ie 6 von beiden Seiten — unter Heranziehung von 
je zwei von beiden Seiten geſtellten Vertretern der be⸗ 
treffenden polniſchen und deutſchen Minderheit) ſchaffen. 
Dieſe Kommiſſion würde dann ein gemeinſames 
Beam für die Behandlung der beiden Minder⸗ 
eiten, ſowie einen ſtändigen Kontrollapparat 


und auch ein ſtändiges Schiedsgericht für dieſe 
Fragen ſchaffen.“ — : ” 5 
Geſpenſterfurcht. 
. Das Thorner „Sklowo Pomorskie“ meldet am 
10. d. M. aus Dirſchau: 
H Vor einigen Tagen paffierte Dirſchau in Richtung 
A 47 aus Marienburg ein Transport deutſchen 


tárg, beſtehend aus 4 % e 78 Unteroffi⸗ 
zieren und Mannſchaften und 198 Pfedden. Der Transport 
beſtand aus 37 Waggons. Die Soldaten gehörten zur zwei⸗ 


iae der Durchfahrt deutſcher Truppen durch vpolniſches 
Gebiet bedeutet an ſich nichts Verwunderliches. Deutſch⸗ 
land ijt auf Grund der Verträge berechtigt, Militär 
durch den polniſchen Korridor zu befördern. Befürchtungen 
ruft nur ein befonderer Umſtand bei dieſem Transport her⸗ 
vor. Es fiel nämlich den Eiſenbahnbeamten die un 15 
wöhnliche Schwere von drei Waggons auf. as 
geübte Auge der Beamten bemerkte dieſen Umſtand ſehr 
toi. Die Waggons waren forgfältig plombiert und cnt- 
bielten nach deutſcher Angabe Heu. Es iſt indeſſen aus- 
N chloſſen, daß mit Heu beladene Wagen ſo ſchwer ſein 
tollen, wie dieſe Wagen erſchienen. 
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Neue Gasbrenner. 
lermit wird zur allgemeine 
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Einheitsfront der Aſiaten. 


Die Wirkung des amerikauiſchen Einwanderungsgeſetzes. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, ſtellte ſich Rabin⸗ 
dranath Tagore in einer Anſprache, die ex vox zwei⸗ 
tauſend Studenten in Tokio hielt, ganz auf die Seite Japans 
im Konflikt mit Amerika. Japan und Indien hätten 
viel Gemeinſames in ihrer Kultur. Die orientaliſche 
Kultur ſei von der weſtlichen weſentlich verſchieden. Die 
Kultur des Weſtens erſtrebe Reichtum ſtatt menſchlicher 
Glückſeligkeit und ſei gierig und ſelbſtmörderiſch. ; 

Die Polizei von Tokio traf befondere Vorkehrungen ans 
geſichts der Gefahr antiamerikaniſcher Demon⸗ 
ſtrationen. Nach der Veröffentlichung der negativen 
Antwort Waſhingtons auf den Proteſt der japaniſchen Re⸗ 
gierung beginnen die Amerikaner, aus Japan 
abzureiſen, ſoweit ſie irgend abkömmlich ſind. Die 
Spannung nimmt zu. 

Aus Schanghai werden allgemein chineſiſche Sym- 
vathiekundgebungen für Japan gemeldet. Es 
herrſcht feſte Entſchloſſenheit, wenn die Raſſenfrage aufgerollt 
wird. mit allen Aſiaten zuſammenzuſtehen. N 

Baron Shidehara, der frühere Botſchafter in Waſhington. 
hat ſich bereiterklärt, das Außenportefeuille im Kabinett 
Kato anzunehmen. A 


Neuyork, 18. Junt. (PAT) Aus Yokohama wird 
gemeldet, daß ein Japaner, der mit einem Dolche bes 
waffnet war, ſich in das dortige amerikaniſche Gene, 
ralkonſulat eingeſchlichen hat und den Generalkonſul 
Kemper mit dem Tode bedrohte, falls er bei feiner 
Regierung nicht dahin vorſtellig werde, daß der Einſchrän⸗ 
kung der Emigration von Japanern nach Amerika Einhalt 


getan werde. i 
s 


Javaniſch⸗ruſſiſche Annäherung. 


Ans London erfährt die „R. W. Z.“: Die von Amerika 
an Japan überreichte Note iſt, nach dem „Daily Telegraph“, 
ein Muſter von Höflichkeit und Takt. 
öffentliche Meinung Japans zu beruhigen. Es wird hier 
aber befürchtet, daß es dazu bereits zu ſpät ift. Man be- 
zweifelt, daß der allgemeine Boykott amerikaniſcher Waren 
verhindert werden kann und fürchtet, daß die Außen⸗ 
politik Japans ſchon neu orientiert iſt. Die An; 
erkennung Sowjetrußlands ſtehe bevor, wobei 
Japan das Recht zuerkannt werde, die Ölfelder in Sacha ⸗ 
Yin ausſchließlich auszubeuten. Man glaubt auch, daß 
Japan dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Abkommen zuſtimmen wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Junt, (Eigene Drahtmeldung.) Der Führer 
der deutſchen Sozialdemokraten, Hermann Müller, teilte 
mit, daß die deutſchen Sozialiſten beſchloſſen haben, den Ein⸗ 
tritt in die bürgerliche Regierung nicht als Prinzipienfrage, 
fondern nur als taktiſche Frage zu betrachten. Dement- 
—ſprechend fet der Eintritt der Sozialdemokraten in die Re⸗ 
gierungskoalition nicht ausgeſchloſſen. 


25 Millionen Dollar Kredit für die deutſche Goldbank. 


Die ame rikaniſchen Bankiers haben die Ber- 
handlungen betreffend die Gewährung eines Kredits von 
15 an Dollar an die deutſche Goldbank abge» 

offen. 7 


Aus anderen Ländern. 
Das minderhelts freundliche. Eſtland. 
nus Reval wird berichtet: Die Staatsperſammlung hat 
der Berufung des bisherigen Geſandten in Paris, P uſt a, 
zum Außenminifter Estlands zugeſtimmt. 
Die Staatsverſammlung hat ferner die Geſetzesvorlage 
betreffend die Autonomie der völkiſchen Minder: 
heiten in Eſtland in erſter Leſung angenommen. 


4 Die Univerſität der Deutſchböhmen bleibt in Prag. 


Die deutſche Univerſität in Prag hat vor längerer Zeit 
die Verlegung na eichenbexg beantragt. Sie 
Abſicht jedoch aufgegeben, da der Hochſchuletat 
ür das neue Jahr eine Reihe von Neubauten gerade für 
ie deutſche Fakultät vorſteht. 


Griechenland vor einem neuen Umſturz 


Griechenland ſteht vor einem neuen Umſturzverſuch 
durch die Militärliga! Der Kriegsminiſter, General Coa⸗ 
pilis, ift aus dem Kabinett ausgetreten und erklärte, daß 
er in wenigen Tagen den Miniſterpräſidenten 
Papanaſtaſtu verfagen werde, zumal der Präfiderd 
Conduriotis, der jein perſönlicher Freund fei, ihn bei der 
Vertreibung der gegenwärtigen Regierung unterſtützen 
werde. Auch der Finanzminiſter Suderes ift zurückgetreten 

und der WMeiniſterpräſident rechnet damit, daß ihn noch einige 
Miniſter verlaſſen werden. Trotzdem erklärt ſich natürlich 
Popanaſtaſiu ſtark genug, eine neue Regierung zu bilden, 
and bat bei Sitzungsbeginn der Nationalverſammlung 
deren Vertagung um m verlangt, was auch bes 
willigt wurde. Sein Gegner, General Condilis, hat nicht 
nur in der Armee großen Anhang, ſondern hinter ihm ſtehen 
auch zahlreiche Abgeordnete der aus Kleinaſien geflüchteten 
Bevölkerung, die ſich für die Einſetzung einer Militär- 
diktatur und die 
Heeres erklären. 
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Die Kandidatur La Follettes. 


Aus Waſhington wird gemeldet: 

Ein Fünfzigmännerkomitee, in dem das deutſche Ele⸗ 
ment des mittleren Weſtens ſtark vertreten “ift, hat eins» 
ſtimmig beſchloſſen, La Follettes Kandidatur zu unterſtützen. 

Man glaubt, daß die Radikalen wenig Ausſicht haben, 
ihren Kandidaten bei den Wahlen durchzubringen. Was 
ſie bezwecken, iſt, zu verhindern, daß irgendein Kandidat die 
nötige Majorität exhält, in welchem Falle verfaſſungs⸗ 
gemäß das Repräſentantenhaus die Wahl des Präſidenten 
vorzunehmen haben wird. Da aber die Radikalen im 
Repräſentantenhaus das Zünglein an der Wage bilden, 
könnten fie zumindeſt die Entſcheidung zugunſten jenes Kans 
didaten, der ihnen am wenigſten mißfällt, beeinfluſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. Juni. 
Stadtverordnetenſitzung. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde das 
erfte ſtädtiſche Schulſtivendium (Coppernieus⸗Stipendium) 
dem Studenten der Poſener Univerſität A. Kiedrowski zuge⸗ 
wieſen. Zwei Arbeitern der Städtiſchen Gasanſtalt wurden 
Ehrendiplome für ihre 25jährige Tätigkeit überreicht. Eine 
längere Debatte hatte die Frage der Hilfeleiſtung für 
Arbeitsloſe zur Folge. Es wurde beſchloſſen, eine 
Stadtanleihe in Höhe von 100 Milliarden Mark aufai- 
nehmen und für dieſes Geld die Glinker Fi 
bebauen, mehrere Straßen zu pflaſtern und etliche 
alte Häuſer an der Großen Beraftraße abzureißen. 
Es wurde als Grundſatz feſtgelegt, daß die Arbeiten auf- 
ſchließlich Bewohnern der Stadt Bromberg, vor allem aber 
Familienvätern, zugeteilt werden follen. Nach der öffent- 
lichen Sitzung wurde noch eine geheime abgehalten und in 
dieſer der Dringlichkeitsantrag etlicher Stadtverordneter an= 
genommen, dahin zu wirken, daß die hieſigen Tabak ⸗ 
fabriken, die vom Staate aufgekauft wurden, in Brom⸗ 
berg verbleiben. 2 


* 


8 Der deutſche Geſandte in Warſchau, Herr Ulrich 


Rauſcher, traf heute morgen in Begleitung mehrerer 
Herren der deutſchen Geſandtſchaft in Bromberg ein. 
Außerdem wird heute der neuernannte deutſche General⸗ 
konſul in Poſen, Dr. von Hentig, zu kurzem Beſuch er⸗ 
wartet. i i ; 


§ Der Wanderverein Bromberg unternahm feine dies⸗ 
jährige Pfingſtwanderung nach den Wirfiger 
Eichbergen. Der Abmarſch fand am Sonnabend um 
½ Uhr nachmittags vom Kleinbahnhof unter reger Beteili⸗ 
gung ſtatt. Der Weg führte über Pawlowke, Kruſchdoxf, 
Strelewo, ae Ar Sleſin, Hohenberg, und um 8 Uhr 
abends wurde Nakel erreicht, wo bei dem Beſitzer Ulrich 
Nachtquartier genommen wurde. Am erſten Feiertag mor⸗ 
gens 347 Uhr wurde die Wanderung fortgeſetzt und führte 
die Mannſchaft über Steinburg (Brückenkopf), Wilheims⸗ 
dorf, Bergheim, Paulina, Georgenthal, 
nifa. Maulsthal, Schmiedeberg an der Netze. 
Dort wurde Raſt gemacht, und nach einem Imbiß wacker 
weiter marſchiert über Ludwikowo, Mieczkowo, Neuhof, 
Sophienthal, Lindenwerder, wo die Maunſchaft um 4 Uhr 
nachm. friſch und munter ankam und beim Beſitzer Karl 
chröder gute Unterkunft fand. Am 2. Feiertage ½7 Uhr 
fih ftand die Mannſchaft marſchbereit und ging durch die 
Netzewieſen (nachdem in der Netze ein Erfriſchungsbad ge⸗ 
nommen worden war), den Eichbergen zu. Dieſe wurden 
um 1712 Uhr vormittags erreich“ Die Rückkehr erfolgte mit 
pen Bahn. Die zurückgelegte Marſchleiſtung betrug 85 Rilo- 
meter. 5 


§ Der heutige Wochenmarkt zeigte trotz der ſeit den 
früheſten Morgenſtunden zeitweiſe regneriſchen und nicht 
ſehr freundlichen Witterung ein ſehr ſtarkes Angebot und 
auch ſehr regen Verkehr. Als Marktneuheit gab es ſchon 
Kirſchen — allerdings zu dem Liebhaberpreiſe von 2½ Mila- 
lionen Mark. Im übrigen wurden folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe (in Millionen) gefordert: Butter 2—2,4, 
Spinat und Radieschen 0,4, Rhabarber 0,3, Spargel 2—8, 
junge Mohrrüben 1, Gurken 3, Salat 0,15, Kohlrabi das 
Köpſchen 0,3, Stachelbeeren 08. — In der Markthalle 
koſteten: Schweinefleiſch 11,5, Kalbfleiſch 1—1,2, ammel- 
fleiſch auch 1-12, Dauerwurſt 2,8, Kochwurſt 16, Hechte 
22,5, Aale 2,5, Schleie 2,5. N i EE a 


Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 
I anns, Dienstag, d. 17. Juni, abds. 8 Uhr, Beamtenberat. 17515 
Sandwerker-fsranenvereinigung. Montag, ben 16., nachm. 4 Uhr, 
Mitgliederzuſammenkunft im Volksgarten, Thorner Str. (17934 
Deutiſche n lat „Erholung“. Mittwoch vor Fronleich⸗ 
nam (18. Juni), 7½ Uhr, Herrenabend. Anmeldungen für das 
Abendeſſen (Rinderbruſt mit Meerrettichſauee — 1 BL) beim 

Ökonom bis 16., abends. — Am 29. Juni gemeinſamer Aus- 
fing. 2 (17868 
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Analysen- u. Goldwagen 
Gewiehte löse und im Etui. 
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d A bitten Beſtellungen und Anfragen. 3 m A 4 3 

` A M. Heller & Co., Erfurt, bb 0 N ` $ maiaa 

ti FR, nen rare st 17913 Kohl⸗Pflanzen HAEN 191 eee | 
Ooo, g cn u. a. Gemülepflanzen ö nh.: A. Rüdiger A | 

e Fee Jie, ene 

„ g E eee — 


A 4 ; 1 = Mm 115. ig „ 9 

f Meet ip 7 5 Belargonien U. d. N w i 15 aannetze . Zönfe i 
I 18 Pallon⸗ Pflanzen Pi de h Locken-Puppen-Perücken 

Schling⸗Pflanzen 185 . DAA Anfertigung sämtl. Haar-Arbeiten A 


1 Yan Türdrück, u. Oliven, Pendeltürbänd.. Sicherh.-Schlöss. u h Bor Bun P 1 25 Haarschmuck u. Ersafzfelle 

15 N zu igſt. Preiſen . 5 

8 MÖöbelbeschläge I... Sa . A Tee- en 

iR Schranksehlösser in allen Größen u. Arten, Stangenschärniere, erhalten Rabatt. Kar t NEA i . } | 
8 Kno ae re ee Sehrankschlebetürbeschläge, Kanalidatlons- : 5 ö ; N 
A asserleitungsa l, Eisenkurzwaren jeder Art empfiehlt Jul. Roß, R aratu pen Pu en 7 
Sa i oruń Gärtnerei Beſitzer, i 
p e! PAUL TARREY, T ; astnenel s 15 p wif Upp 
M eee eee Ständiges Lager in Puppen MH 
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und Puppen-Ersatzteilen 


MORE eee Puppen- Klinik |] 
Paul „Bowski | a | 4 DWORCOWA 93 l Lpa Bydgoszcz ji 


Mostowa (Brückenstr.) 10, I. FE \ PN E ETETA N ee Dworcowa 405 


Sprechstunden 5 "OLSCHMIDT-BYDGOSZCZ 
von 9 bie 1 und von 3 bis 7 Uhr. FABRIK TECHN i OLE 


N. Szarafınska 
Dentistin _ so 


" Bydgos3c3, Dworcowa 7% I. 
Sprechstunden: 


„17866 9 


i von 9—7 vorm. und 3—6 nachm. “||| Künstl. Zähne, Kronen, Brücken TTE 
f onntags von 10—12 in . Sekun- rer a 8 „ 
% BEDÄRFSARTIKEL ii ni don " m 


er œẽTPQw—P— ' ——y— 
Biher i T TEA 


Neue gabel Brivatfúuke 


auf fertige Sachen, Sweater, 
Strümpfe und Socken. I 
Gleichfalls is erden Beſtellungen auf Neu 


Ë Braunkohlen- 


„ 2 gung angenommen. 

h Exin (Keynia) Salonbriketts Nevarafıren V | 

* nimmt bis 25. Juni Anmeldungen von Schülern „Kaiser“ oder „Lux“ RRT Tg zu \ 

Haflen, E Gynmalial a 1. (rom Yerrap au Pracownia ponczoch i Swetrö 
(Berhim ber Oberlertio) einchecken 12 erg i Stange, J Wiśniewski, Wodna 6. mel 

l tige Lehrkräfte, kleine Klaſſen, individuelle 

ek Behandlung der Schüler. Lehrplan des er Pomorska 5. $ 

TIAN Bromberger detiinen Gymnaſiums. Shul- Telelin 17:78 Telefon 900, 

DR 1 — tiri . Vorſchule 12 Zloty, für die andern | Desgl. Gross- W e a General- 

y laſſen 1 10 59 anne ute Penſionen tungon 

55 werden nachgewieſen. iù Steinkohlen, Üttenkoks, ; \ 

i uſchriſten an den Borfigenden des Gießereikoks, Holzkohle, 

i AINS A Schulvereins Kcynia z=: Rauchkammerlösche, 21 

. N. Winkel, s Kalk, Zement. =: 

1400 17784 Ziegelelbeſiter. Keynia. 


3 gegen 
Ratenzahlung! 
herren- und 


Damen- Garderoben 


‚Grösse Auswaht | 
in Kostümen `u. Damen- Mänteln 
Sig. Fabrikat. v. Damen-Garderoben 
Günstige Abschlagszahlungen. 
Marcinkowski, ul. Jezuicka Nr. 6. 
Billigste Einkaufsquelle. inss 


solide Bauart, hervor- 
'ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 
PIANO- FABRIK 


Bruno Sommerfeld 


Bydgosztz, Sniadeckich 56. 
== Tel. 883. 17410 


f or i i 5 | 
n 
die guie Lare 


erpäh die Schuhe % 
viele Jabreı 
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Damenhüte u. he ER alt. Mädel en iben na 

ſachgemäß ausgeführt Bay Off. 7585 K. 8619 ) 
modern u. preisw. 645% H. Menz d. Geſchäftsſt, d. 3.| Hersteller: Frag Chem. Fabrik 
Otole, Jasna 8, I, r.] Warminskiego 2. 7341 10) G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 
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